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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienſtag, den 19. März 


‚horner 


189. 


Iufertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Uldeulſche Zeilung. 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. en Ino⸗ 
eum ark: J. K 
Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


raudenz: Der „ 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 
— umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 

nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 

brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 

vermieden wird. (Für die Poſtabonnenten 

fügen in der Beilage Beſtellzettel bei.) 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landdriefträgern, 
* den Depots und in der 


Expedition, 
Arückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Vom Reichstage. 
62. Sitzung am 16. März. 

Die Beratung des Poſtetats wird fortgeſetzt. Bei 
dem Titel des Extraordinariums 90 000 M. erſte Rate 
für ein neues Dienſtgebäude in Forſt erfolgt die Be⸗ 
willigung Für ein neues Dienſtgebäude in Magde⸗ 
burg werden ee 2 0 000 M. gefordert. Die 

iſnon beantragt Bewilligung, 1 

a r Rückver 
miſſion beantragt. Der Antrag Lingens wird ange- 
nommen. Die 1 für einen Neubau in Metz 
iſt von der Kommiſſion geſtrichen, ebenſo die Forder- 
ung für einen Neubau in Schwiebus. Beide Poſi⸗ 
tionen werden ohne Debatte geſtrichen. — Es folgt 
nunmehr die Berathung der Einnahmen des Poſtetats. 
Hierzu beantragt die Kommiſſion folgende Reſolution: 
bei der Aufſtellung der Einnahmen diejenigen aus 
dem Fernverkehr getrennt aufzuführen. Ferner beantragt 

Abg. Müller ⸗Sagan noch nachſtehende Reſolu⸗ 
tion: den Reichskanzler zu erſuchen, jährlich bei Auf⸗ 
ſtellung des Etats in den Erläuterungen nachzuweiſen, 
wie ſich in der vorhergehenden Zeit die Einnahmen 
1. aus Porto, 2. aus Telegraphengebühren, 3. aus 
Telephongebübren geſtellt haben Referent 

Abg. Müller berichtet über die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion und begründet namentlich die in der Kom⸗ 
miſſion erfolgte Erhöhung des Einnahmeanſatzes an 
Porto- und Telegraphengebühren um 1830 000 M. 
Der Einnahmetitel wird widerſpruchslos bewilligt. 

Abg. Müller ⸗Sagan begründet feine Reſolution 
mit dem Bedürfniß, Klarheit in die Proſperität des 
Telephonbetriebes zu bringen. Die Reſolution Müller 
wird angenommen. Damit ift der Poſtetat erledigt. 

Präſtdent v. Levetzow: Meine Herren, es iſt 
ein ſchleuniger Antrag von Mitgliedern aller Frat- 
tionen eingegangen, der Reichstag wolle beſchließen: 
1. den Abg. Spahn zu ermächtigen, in Fällen der Bes 
hinderung des Präſidenten v. Lebetzow das Präſidium 
zu übernehmen, ſo lange die Herren Vizepräſidenten 
b. Buol und Bürklin behindert find; 2. an den 
Abg. Spahn die Bitte zu richten, das Präſidium zu 
übernehmen. Dieſer Antrag kann nur berathen und 
angenommen werden, wenn Niemand widerſpricht. Ein 
Wlderſpruch erfolgt nicht, der Antrag wird ohne De⸗ 
batte angenommen und 

Abg. Spahn erklärt ſich zu eventueller Führung 
des Präſidiums bereit. — Es folgt die Berathung 
des Etats der Reichsdruckerei. 

Abg. Herbert [Soz] führt Klage über Be ⸗ 
handlung der Arbeiter in der Reichsdruckerei. Der 

at wird genehmigt. — Es folgt der Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Bei dem Ausgabetitel „Staats- 
ſekretär“ erklärt ſich auf eine Anfrage des Abg. Haſſe der 

Staatsſekretär v. Marſchall: Die Vertreter 
von Deutſchland, Frankreich, Italien und Belgien in 
Venezuela hätten die Reklamationen bei der venezue⸗ 


laniſchen Regierung ſcharf kritiſirt und dieſe habe den 


Vertretern von Belgien und Frankreich die Päſſe zu⸗ 
geiniet, Frankreich Habe ſeinerſeits dem venezuelaniſchen 
eſchäftsträger in Paris ebenfalls den Paß zugeſtellt. 
Unſer Miniſterreſident ſei zwar gleichfalls von Caracas 
abgereiſt, doch ſtehe das mit der Affäre nicht im Zu⸗ 
ſammenhange. Bei dem Titel Geſandtſchaften fragt 
Abg. Schmidt ⸗ Warburg an, ob der Staat 
nicht im Intereſſe der deutſchen Gläubiger Griechen 
lands einzugreifen habe. 

Staatsſekretär v. Marſchall erklärt, die Ne 
gierung werde Alles thun, um die berechtigten Forder⸗ 
ungen der deutſchen Gläubiger wirkſam zu. fördern. 
Jeder ſolle aber die Augen felbfi öffnen und berüd» 
ſichtigen, daß die Höhe des Zinsfußes ſlets im umge⸗ 
kehrten Verhältniß zur Sicherheit des Papieres ſtehe.— 

ur verſuchsweiſen Zutheilung landwirthſchaftlicher 
achverſtändiger an Kaiſerlichen Miſſionen find 75 000 
Mark neu ausgeworfen. Ein Antrag v. Saliſch will 
hinzufügen „und forſtwirthſchaftlichen“. Der Antrag 
eee Bei dem Titel Konſulat in Sanſibar 

r 


, 
ar, 
1 


öpke. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nedaktion: Brückenſtr. 34, J. Et. 
Feruſprech⸗Anuſchluß 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


Abg. Molkenbuhr Veſchwerde über das Ber- in die Verhandlungen zu III der Vorlage 


halten des dortigen Konſulats in einem Falle, wo ein 
Seemann, gegenüber ſeinem Kapitän die Konſular⸗ 
Gerichtsbarkeit angerufen habe. 

Staatsſekretär v. Marſchall bemerkt, der Fall 
fet ihm nicht bekannt, event. möge der Mann ſich doch 
mit ſeiner Beſchwerde an das auswärtige Amt wenden. 
Das Ordinarium wird bewilligt, ebenſo das Extra ⸗ 
ordinarium. Nächſte Sitzung Montag. Kolonialetat. 


CC ͤ dc w ARTE ERLTENETN STE 


Dom Landtage. 


Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 16. März. 

Der Staatshaushaltsetat wied an die Budget⸗ 
kommiſſion, der Geſetzentwurf, betr. das Pfandrecht 
an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen und die 
Zwangsvollſtreckung in dieſelben wird an eine Kom⸗ 
miſſton von 15 Mitgliedern verwieſen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die von der Umgeſtaltung 
der Kaſſen im Bereich der Verwaltung der direkten 
Steuern betroffenen Beamten wird unverändert an⸗ 
genommen. 

Die Petition des Dr. Stolp in Charlottenburg 
wegen Erlaß eines Geſetzes zum Zweck der neuen Be⸗ 
gründung und dauernden Erhaltung des Bauern⸗ 
ſtandes wie der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation 
der geſammten Landwirthſchaft wird der Staats⸗ 
regierung als Material und zur Erwägung über⸗ 
wieſen, nachdem unter anderen die Grafen Klinckow⸗ 
ſtroem und v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf die Erklärung 
abgegeben, daß es jetzt nicht angezeigt ſei, die Petition 
eingehend zu erörtern, daß ſich aber bei der Etats⸗ 
berathung Gelegenheit bieten werde, die Angelegenheit 
Anweſenheit der betreffenden Reſſortminiſter ausführ⸗ 
lich zu beſprechen. Als Material wird der Staats- 
regierung überwieſen eine Petition wegen geſetzlicher 
Regelung der Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
beſoldeten i 


Staatsbeamten geltenden 
Weiſe. Die Petitionen um Abänderung der $$ 15 
und 16 des Wildſchadengeſetzes und um Abänderung 
des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 werden 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel theilt mit, 
daß die nächſte Sitzung vorausſichtlich am 27. oder 
28. d. Mts. ſtattfinden wird. 


—— LS 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. März. 

— Der Kaiſer nahm am Freitag Abend 
am Familiendiner beim Prinzen Leopold Theil. 
Sonnabend Vormittag präſidirte er wieder der 
Sitzung des Staatsraths. Sonnabend Abend 
gedachte er dem Diner beim Reichskanzler bei⸗ 
zuwohnen. ü 

— Zu dem Befinden des jüngſten 
Sohnes des Kaiſers meldet der Hof⸗ 
bericht: Die Beſſerung in dem Befinden des 
Prinzen Joachim hat eine Unterbrechung nicht 
erfahren, ſo daß die Hoffnung auf gleichmäßige 
Beſeitigung der ernſten Erſcheinungen andauert. 
Generalleutnant z. D. von 
Winckler iſt im 82. Lebensjahre geſtorben. 
Derſelbe war 1873 zur Dispofition geſtellt, 
nachdem er zuletzt Kommandant von Königs⸗ 
berg geweſen war. 

— Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt if 
ſchwer erkrankt. Ein Telegramm 
„Germania“ aus Burgſteinfurt vom Sonnabend 
Vormittag lautet: „In dem Befinden des 
Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt iſt leider eine weitere 
Verſchlimmerung eingetreten, ſo daß das 
Schlimmſte zu befürchten iſt. Die Aerzte be⸗ 
fürchten ſehr, daß der Patient den heutigen Tag 
wohl nicht überleben werde.“ 

— Der Staatsrath hat in ſeiner 
Sitzung am Freitag die Verhandlungen über 
die Maßnahmen der Währungs⸗ 
politik zu Ende geführt und wie im „Reichs⸗ 
anzeiger“ mitgetheilt wird, folgenden Antrag 
angenommen: 

„Nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers in 
der Sitzung des Reichstags vom 15. Februar d. J. 
ſoll, ohne unſerer Reichswährung zu präjudiziren, 
unter Anerkennung einer nachtheiligen Rückwirkung 
des zunehmenden Werthunterſchieds zwiſchen Gold und 
Silber auf das Erwerbsleben, mit den verbündeten 
Regierungen die Herbeiführung eines Meinungsaus⸗ 
tauſches N anderen Staaten über gemeinſchaftliche 
Maßregeln zur Abhilfe in Erwägung gezogen werden. 
— Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung, von welcher der 
Staatsrath mit Befriedigung Kenntniß genommen hat, 
glaubt derſelbe, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt keine 
weiteren Maßregeln zu ergreifen ſind, ſondern das 
a A in Ausfiht genommenen Schritte abzu⸗ 
warten iſt.“ 

In der Sitzung am Sonnabend, bei welcher 
wiederum der Kaiſer den Vorſitz führte, wurde 


Gemeindebeamten in der für die 
wogegen [ Hinterbliebenen der 
fung an die Kom⸗ 


der 


„Maßnahmen zur Verbilligung der 
landwirthſchaftlichen Produktion 
und zur Erleichterung des Abſatzes der Erzeug: 
niſſe“ eingetreten, welche bis zum Eintritt der 
Pauſe noch fortgeſetzt wurden. Der Kaiſer ſoll 
im Staatsrath nicht bloß den Vorſitz, ſondern 
auch ſelber die Rednerliſte führen, ſo daß ſich 
jeder Redner direkt bei ihm zu melden hat. — 
Der „Freiſ. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß es den 
Parlamentariern im Staatsrath ſehr unbequem 
erſcheint, daß ſie während der langen Sitzung 
ſtramm und ſtraff auf ihren Plätzen ſitzen bleiben 
und oft recht langweilige geiſtloſe Reden anhören 
müſſen. Auch Zwiſchenrufe und Beifalls bezeug⸗ 
ungen ſind im Staatsrath ſtreng verpönt. 

— Ueber einen Zwiſchenfall im 
Staatsrath wird dem „Hamb. Corr.“ 
berichtet wie folgt: „Es ſcheint, daß dem 
Grafen Kanitz von irgend einer Seite her eine 
Bemerkung über die verſpätete Einbringung 
ſeines Antrages im Reichstage gemacht worden 
iſt. Graf Kanitz habe, ſo wird berichtet, darauf 
erwidert, er habe mit ſeinem Antrage auf den 
perſönlichen Wunſch des Kaiſers zurückgehalten 
Der Kaiſer habe darauf erklärt, wenn man 
fortfahre, ſeine Perſönlichkeit in die Debatte 
zu ziehen, ſo mache man es ihm unmöglich, 
die Berathungen des Staatsraths zu leiten“ 
Zu obiger Notiz fügen die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
hinzu, dieſelbe ſei unverſtändlich ohne die Er⸗ 
gönzung, daß Graf Kanitz feine Tags zuvor 
im Staatsraths gehaltene Rede weſentlich an 
die Perſon Sr. Majeſtät adreſſirt hatte und 
daraufhin vom Kaiſer aufgefordert worden ſein 
ſoll, ſich an die Miniſter zu richten. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ meldet: 
Bei Eröffnung der geſtrigen Sitzung des 
Staatsraths theilte der Kaiſer einen Artikel der 
Zeitung „Das Volk“ vom 15. d. M. mit, 
in welchem abfällige Bemerkungen über den 
Staatsrath gemacht werden. Seine Majeſtät 
erklärte, daß derartige Beſchimpfungen des 
Staatsraths, deſſen Vorſitzender zu ſein Seine 
Majeſtät ſich zu einer beſonderen Ehre rechne, 
eine Bosheit und Taktloſigkeit dieſes Blattes 
bezeugten, die man nicht ungerügt hinnehmen 
könne, ſondern öffentlich zurückweiſen müſſe. 

— In der Sitzung des Seniorenkonvents 
des Reichstags am Donnerſtag iſt an das 
Zentrum die Frage geſtellt worden, ob daſſelbe 
geneigt ſei, im Plenum einen Antrag des 
Präfidenten, ihn zur Beglückwünſchung 
des Fürſten Bismarck zu ermächtigen, 
ſtillſchweigend paſſiren zu laſſen. Nach dem 
„B. T.“ hat das Zentrum auch dieſen Vorſchlag 
endgiltig abgelehnt. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es angezeigt, von einer Verhandlung 
im Plenum, bei der die politiſchen Gegenſätze 
in ſchroffſter Weiſe auf einander platzen müßten, 
Abſtand zu nehmen. Anſcheinend iſt es gewiſſen 
Parteien nicht ſo ſehr um eine Ehrung des 
Fürſten Bismarck als um eine politiſche Aus⸗ 
nutzung der Sache zu thun. Dazu dürften auch 
wohl Manche derjenigen nicht die Hand bieten 
wollen, die im Uebrigen zu einer Beglück⸗ 
wünſchung des Altreichskanzlers durch den 
Präſidenten nach Analogie derjenigen von 1885 
bereit ſind. 

— Der Berliner Magiſtrat hat, nachdem 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung es ab⸗ 
gelehnt worden iſt, in Gemeinſchaft mit ihm 
an den Fürſten Bismarck zu ſeinem 
80. Geburtstage eine Adreſſe zu richten, bes 
ſchloſſen, ſeinerſeits ſelbſtſtändig eine Adreſſe 
abzuſenden. Behufs Feſtſtellung derſelben iſt 
eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern unter 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Zelle eingeſetzt 
worden. 

— Ein Rauchverbot für die 
Berliner Garniſon iſt in jüngſter Zeit 
erlaſſen worden. Wie verſchiedene Blätter 
melden, ift auf Befehl des Kaiſers den Offizieren 
und Mannſchaften der Berliner Garniſon das 
Rauchen in den Hauptſtraßen der innern Stadt: 
Unter den Linden, Friedrichſtraße, Königgrätzer⸗ 
ſtraße, Chauſſeeſtraße bis zur Invalidenſtraße, 
Potsdamerſtraße bis zur Lützowſtraße und im 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſmmtl. Fillalen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a.) M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Thiergarten verboten worden. Nach dem 
„Lok.⸗Anz.“ ſoll dies Verbot durch nicht vor⸗ 
ſchriftmäßige Honneurs veranlaßt ſein, die dem 
Kaiſer und den Mitgliedern des königlichen 
Hauſes erwieſen wurden, und die „Poſt“ bes 
ſtätigt aus zuverläffiger Quelle: „Veranlaſſung 
zu dieſem Verbot hat ein von dem Kaiſer beim 
Vorüberfahren ſelbſt beobachteter Vorgang ge⸗ 
geben.“ Aehnliche Rauchverbote ſeien in letzter 
Zeit übrigens häufiger in den Orten erlaſſen 
worden, in denen der Kaiſer während der 
Kaiſermanöver Quartier genommen hatte. Bei 
dieſer Gelegenheit wird noch erwähnt, daß bis 
zum Jahre 1864 das Tabakrauchen für Offiziere 
und Mannſchaften in Straßen mit zwei ge⸗ 
ſchloſſenen Häuſerreihen überhaupt verboten war. 
Nur vor den damaligen Thoren Berlins und 
in unbebauten Straßen war das Rauchen den 
Mannſchaften geſtattet. Erſt nach dem Feld⸗ 
zuge 1864 wurde das Rauchen auf der Straße 
erlaubt. Von dieſer Zeit an wurde auch dem 
Publikum geſtattet, mit brennender Zigarre 
durch das Schloß, durch die nach dem Schloß 
und Luſtgarten führenden Pforten zu gehen. 
Das jetzt erlaſſene Rauchverbot iſt den Mann⸗ 
ſchaften beim Appell bekannt und die Befolgung 
unter Androhung von Straſen aufs Strengſte 
zur Pflicht gemacht worden. 5 

— Von dem Regierungspräſidenten Dr. 
v. Heydebrand und der Laſa erhält die 
„Bresl. Ztg.“ die Erklärung, daß er von dem 


Miniſter des Innern v. Köller weder ein Tele⸗ 


gramm, noch eine Zuſchrift oder überhaupt eine 
Anfrage in der Angelegenheit, betreffend die 
Beſetzung des Oberpräſidiums von Oſtpreußen, 
erhalten habe und daher ihre bezügliche Angabe 
durchaus unzutreffend ſei. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstages hat 
den neu formulirten § 60 der Strafgeſetz⸗ 
novellen, welcher die Beſtimmung über 
den Nacheid enthält, angenommen. Der $ 
60 lautet: „Die Beeidigung des Zeugen erfolgt 
nach Abſchluß ſeiner Vernehmung. Der Richter 


darf eine Mehrzahl von Zeugen gleichzeitig be⸗ 


eidigen.“ Nach der bisherigen Geſetzgebung 
konnte die Beeidigung nur aus beſonderen 
Gründen, namentlich bei Bedenken gegen die 
Zuläſſigkeit, bis zum Abſchluß der Verhandlung 
ausgeſetzt werden. Ein Antrag, ſowohl den 
Voreid wie den Nacheid zuzulaſſen, wurde 
wieder zurückgezogen. Staatsſekretär Nieberding 
erklärte, daß man mit dem Voreid ſchlechte Er⸗ 
fahrung gemacht habe. 

Die Tabakſteuerkommiſſion 
lehnte den maßgebenden § 4, welcher lautet, daß 
die Fabrikate beſteuert werden ſollen ohne 
Rückſicht darauf, ob dieſelben aus Surrogaten 
oder Hilfsſtoffen beſtehen oder nicht, mit 14 
gegen 11 Stimmen ab. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgender, 
von v. Mendel⸗Steinfels unterzeichneter An⸗ 
trag zugegangen: Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: die königliche Staats⸗ 
regierung aufzufordern, einen Betrag bis zu 
20 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen 
zwecks Befriedigung des Kreditbedürfniſſes 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften (beſonders 
ländlicher Darlehnskaſſen) und zwar zu einem 
entſprechend niedrigen, 2½ Prozent nicht über⸗ 
ſteigenden Zinsfuß. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Nachdem 
der ſchleſiſche Provinziallandtag am 14. März 
die Vorlage betr. die Errichtung einer Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Schleſien faſt 
einſtimmig angenommen hat, iſt nunmehr die 
Errichtung ſolcher Kammern für alle mittleren 
und öſtlichen Provinzen geſichert. Auch für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden und die Rhein⸗ 
provinz, deren Kommunal- bezw. Provinzial⸗ 
Vertretungen ſich noch nicht geäußert haben, iſt 
die Annahme der Vorlage zu erhoffen. Es 
würden dann nur Hannover und Weſtfalen 
einſtweilen ohne Landwirthſchaftskammern 
bleiben; allein da die Provinziallandtage dieſer 
beiden Provinzen ſich nicht prinzipiell, ſondern 
nur zur Zeit ablehnend verhalten haben, ſo 
ſteht zu erwarten, daß in den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereinen dieſer Provinzen ſich ſehr 


u 


bald das Bedürfniß geltend machen wird, aus 
der den landwirthſchaftlichen Intereſſen ihrer 
Provinzen nicht vortheilhaften Iſolirung heraus 
zutreten und gleichfalls Landwirthſchaftskammern 
zu errichten. 

— In einer Beſprechung des Falls 
Perſius bemerkt die „Zukunft“: Für die 
Rechtsſicherheit iſt es gleichgiltig, wer Präſident 
des Oberverwaltungsgerichtes iſt. Die einzelnen 
Senate ſind völlig unabhängig, Hilfsarbeiter 
dürfen nicht einberufen werden, die Mitglieder 
ſind unabſetzbar, ſind lebenslänglich angeſtellt 
und keinem Disziplinargeſetz unterworfen. 
Aber — und hier liegt der entſcheidende 
Punkt — ſie rangieren nach Altersſtufen, und 
von ihrem „Wohlverhalten“ hängt es ab, ob 
der Miniſter des Innern ſie in eine höhere 
Gehaltsklaſſe aufrücken laſſen will. Die Mit⸗ 
glieder des Reichsgerichtes beziehen ein feſtes 
Gehalt von 12000 Mk. und find von der 
Gunſt der Laune mächtiger Herren auch materiell 
unabhängig. Den Mitgliedern des Oberver⸗ 
waltungsgerichtes kann der Miniſter jeden 
Augenblick das Aufrücken in höhere Gehalts- 
klaſſen verſagen. Dieſer Zuſtand iſt für einen 
politiſchen Gerichtshof, der nach Rechtsgrund⸗ 
ſätzen und nicht nach ſchwankenden Tages⸗ 
meinungen Recht ſprechen ſoll, unerträglich. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge haben die 
Etatsüberſchreitungen in den Schutz⸗ 


gebieten in der Höhe von 4½ Millionen 


Mark bereits Anlaß zu einer gemeſſenen amt⸗ 


lichen Verfügung gegeben, daß in den einzelnen 


Schutzgebieten keine über den Rahmen des Etats 


hinausgehenden Ausgaben ohne ausdrückliche 


Genehmigung und Prüfung des Reichskanzlers 
gemacht werden. 7 
— Major Leutwein hat in Gemein⸗ 


ſchaft mit dem Regierungsaſſeſſor v. Lindequiſt 


und dem Oberhäuptling Samuel Maharero 
die Südgrenze des Hererolandes abgeritten, die 


Grenze genau beſtimmt und einen Vertrag in 


Okahandya, 6. Dezember 1894, abgeſchloſſen, 
in dem der letzte Paragraph lautet: 

„Dem Oberhäuptling Samuel Maharero wird 
dafür, daß er gemäß dem Schutzvertrage im Namen 
Seiner Majeftät des Kaiſers in feinem Lande Ruhe 
und Ordnung aufrecht erhalte und dafür zu ſorgen 
verſpricht, daß die im § 1 feſtgelegte Südgrenze von 
den Hereros anerkannt und beachtet, ſowie deren 
Viehpoſten aus dem nunmehr der kaiſerlichen Re 

ierung zufallenden Lande zurückgezogen werden, ein 
ahresgehalt von 2000 — zweitauſend — Mark 
(190 Sſtr.) ausgeſetzt, welches er halbjährlich poſt 
numerando in Windhoek erheben kann.“ 

— Gegen den früheren Kanzler Leiſt 
findet am 6. April cr. die Verhandlung vor 
dem aus 10 Mitgliedern beſtehenden Disziplinar⸗ 
hof des Reichsgerichts ſtatt. 

— EEE. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Im öſterreichiſchen Heerweſen iſt durch die 


Schaffung von Generaltruppeninſpektoren eine 


durchgreifende Neuerung erfolgt. Der Kaiſer 
hat mehrere höhere Generäle als General⸗ 
truppeninſpektoren beſtimmt; dieſelben ſollen 
dem Kaiſer unmittelbar untergeordnet ſein. 
Der. Kaiſer ernannte den Feldzeugmeiſter von 
Schönfeld und den General der Kavallerie 


Prinzen zu Windiſchgrätz zu Generaltruppen⸗ 


inſpektoren. 

Mit der Durchführung der kirchenpolitiſchen 
Reformen in Ungarn ſoll bald vorgegangen 
werden. Der Miniſter des Innern ſtellte in 
Ausſicht, die neue Matrikel im September ein⸗ 
zuführen; falls dies gelingt, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter die Ermächtigung erhalten, die ver⸗ 
bindliche Zivilehe im Verordnungs wege zur 
Anwendung bringen zu laſſen; erſt ſpäter wird 
der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf über das 
zu beobachtende Verfahren einbringen. 


Spanien. 

Eine Ausſchreitung ſpaniſcher Offiziere 
wird aus Madrid gemeldet. Eine Geſellſchaft 
von 300 Offizieren drang in der 
Nacht in die Geſchäftsräume der Zeitung 
„Globo“ wo ſie alles durcheinander warfen 
und den Direktor und zwei Redakteure ver⸗ 
wundeten. 
die Druckerei der Zeitung „Reſumen“, wo ſie 
die Unordnungen erneuerten. Da es der 
Polizei nicht gelang, Ruhe zu ſchaffen, mußte 
der Militärgouverneur eingreiſen, um die Ruhe 
herzuſtellen. f 

Nach amtlichen Meldungen befanden ſich an 
Bord des vermißten Kriegsſchiffes „Königin 
Regentin!“ 582 Matroſen und 17 Offiziere. 
Das Kriegsſchiff trug 5 ſchwere Geſchütze. 
Man nimmt an, daß das Unglück in der Nacht 
von Sonntag auf Montag und zwar dadurch 
erfolgt iſt, daß das Schiff vom Sturme erfaßt 
und gegen die Felſen von Gibraltar geſchleudert 
worden iſt. Eine definitive Nachricht vom 
Untergang iſt immer noch nicht eingetroffen. 

a Großbritannien. 

Das Unterhaus hat mit 105 gegen 35 
Stimmen die Reſolution Howard Vincenz auf 
Einführung von Schutzzöllen abgelehnt. Der 
Handelsminiſter Bryce erklärte dabei, die Re⸗ 
gierung ſei entſchloſſen, ſich jeglichen Schutz⸗ 
zöllen zu widerſetzen, der Wohlſtand Englands 
ſei durch den Freihandel gewachſen. Keine Re⸗ 
gierung werde je die Rückkehr zum alten 


Die Offiziere begaben ſich dann in 


Syſtem der Schutzzölle empfehlen und kein 
Unterhaus einen ſolchen Schritt ſanctioniren. 
Aſien. 

Zu den chineſiſch⸗japaniſchen Friedensver⸗ 
handlungen erfährt die „Ruſſiſche Telegraphen⸗ 
agentur“ aus kompetenter Quelle, die Vorbe⸗ 
ſprechungen der japaniſchen und chineſiſchen 
Bevollmächtigten werden in Simonoſehi auf der 
Inſel Nipon ſtattfinden. Lihungtſchang ſei 
bereits unterwegs. Es werde weder ein Waffen⸗ 
ſtillſtand noch eine Einſtellung der Feindſeligkeiten 
vor Unterzeichnung des Friedensvertrages durch 
die Bevollmächtigten eintreten. Der Miniſter⸗ 
präſident Graf Ito und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Vicomte Mutſu ſind nach Shimonoſehi 
abgereiſt, um dort mit den chineſiſchen Friedens⸗ 
unterhändlern zuſammenzutreffen. Die Ankunft 
der letzteren wird für den 19. März erwartet. 
Zum Chef des Generalſtabs der japaniſchen 
Armee hat der Mikado an Stelle des verſtorbenen 
Prinzen Ariſugawa den Prinzen Akihito Komatſu 
ernannt. 


— . — 
Provinzielles. 


& Gollub, 17. März. Vermuthlich an Blut⸗ 
vergiftung iſt hier eine Frau verſtorben, welche ein 
kleines Geſchwür mit dem Finger aufgekratzt hatte; 
es trat eine ſtarke Anſchwellung des Geſichts ein und 
der Tod trat unter ſchrecklichen Schmerzen bald ein. 

Schulitz, 15. März. In der letzten Gemeinde⸗ 
ſitzung zu Schloßhauland wurde der Lehrer a. D. 
Bölter aus Grätz a. W. zum Gemeindevorſteher 
gewählt. Nach der „Oſtd. Pr.“ iſt die Wahl höheren 
Orts nicht beſtätigt worden und dem hieſigen Bürger ⸗ 
meiſter Teller die Verwaltung kommiſſariſch übertragen. 

r. Schulitz, 17. März. Die Leitung der Eis⸗ 
brecher übernimmt von Fordon der Königliche Bau- 
meiſter Herr Pagenſtecher von hier. In zwei Tagen 
werden die Dampfer bis gegen die Stadt gelangt 
ſein. Somit ſcheint denn eine Gefahr durch das 
Hochwaſſer einigermaßen gehoben zu ſein. 

8 Argenau, 17. März. Trotz der kürzlich er- 
folgten Verhaftung der berüchtigten Diebe Litwickt 
und Choynacki, die auch bei der am Faſtnachtsabend 
erfolgten Mißhandlung des Hülfspoltziſten Döring 
in hervorragender Weiſe betheiligt waren, haben die 
häufigen Einbrüche noch immer nicht aufgehört. So 
wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
zum dritten Male bei Frau Gaſtwirth Braun ein 
Einbruch verſucht aber wieder vereitelt und noch in 
derſelben Nacht bei Frau Gaſtwirth Klemens der 
ganze Laden mit der Ladenkaſſe ausgeräumt. Die 
dem Rittergutsbeſitzer S. bei der neulichen Schlitten 
parthie mit dem Schlitten, zwei Plüſchdecken und einem 
guten Pelze weggelaufenen werthvollen Pferde wurden 
am andern Tage von dem hieſigen Landbriefträger 
Kühn im Bärenberger Forſt aufgefunden und dem 
Beſitzer zurückgeſtellt. 

Inowrazlaw, 14. März. Das ſchönſte hieſige 
Hotel mit Garten, großem Saal u. j. w., Stadtpark 
hotel hat geſtern Herr Stadtrath Ewald von hier 
für 132 000 Mk. gekauft. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. März. Es 
dürfte wohl felten vorkommen, daß ſich ein Reh zum 
Mittagstiſch in einer menſchlichen Wohnung einſtellt. 
Vom Hunger getrieben, kam vorgeſtern Miktag in die 
offene Küche des Beſitzers Krüger in Piasken ein Reh, 
wurde gefüttert und dann wieder in Freiheit geſetzt. 
Zu derſelben Stunde hatten ſich bei ſeinem Nachbarn, 
dem Beſitzer Holz, auf dew Hofe gleichfalls Rehe sin: 
gefunden, die das verſtreute Heu verſpeiſten, wobei 
ſie keine Spur von Angſt zeigten. 

Hela, 14. März. Die Lachsfiſcherei iſt nun im 
Gange. Wenige * ausgefahrene Kutter brachten 
über 7 Zentner Lachs zu Lande. Gehandelt wurde 
jedoch nichts, da von den von Danzig gekommenen 
Käufern nur 1,20 Mk. pro Pfund geboten wurde, 
während die Fiſcher 1,60 Mk. verlangten. Heute 
waren über 50 Kutter draußen. 

Königsberg i. Pr., 16. März. Geſtern Abend 
fand im Börſenſaale eine ſehr gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung verſchiedener Parteirichtungen gegen die 
Umſturzvorlage ſtatt. Stark betheiligt war die 
Sozialdemokratie. Redner waren Profeſſor Prutz und 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schulz. Es 
wurde eine Reſolution angenommen, welche mit dem 
Erſuchen an den Reichstag ſchließt, durch Verwerfen 
der Umſturzvorlage die Gefahren für unſere geiſtige 
und politiſche Entwicklung abzuwenden. Die Ver⸗ 
ſammlung verlief ohne Störung. 


— .. — 


Lokales. 
Thorn, 18. März. 

— [Stadtverordnetenſitzung] am 
16. März, Nachmittags 4 Uhr. Anweſend ſind 
die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Oberförſter Bähr, Stadtrath Kittler, 
Stadtrath Löſchmann, Stadtrath Behrensdorff 
ſowie 31 Stadtverordnete; ferner iſt zur Er⸗ 
theilung etwaig gewünſchter Auskünfte Herr 
Ingenieur Zechlin anweſend Für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß berichtet Stadtv. Henſel und 
zwar zunächſt über den Haushaltsplan der 
Waſſerleitung und Kanaliſation pro 1. April 
1895/96. Der Etat der Waſſerleitung ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 109 600 M., 
derjenige der Kanaliſation mit 111 200 M. ab. 
Bei dem erſtgenannten Etat beträgt Poſition 1 
der Ausgabe „Gehälter und Löhne“ 11 730 M. 
Die Gehälter für den leitenden Ingenieur, 
Buchhalter, Materialienverwalter, Betriebsführer 
und Röhrenmeiſter find hier nur zur Hälfte 
eingeſetzt und zur anderen Hälfte bei dem 
Kanaliſationsetat. Der Ausſchuß ſpricht hierbei 
den Wunſch aus, daß der leitende Ingenieur 
Herr Zechlin feine Wohnung nach dem Wafler: 
werk verlegen möge, was Stadtv. Kordes 
eigentlich für ſelbſtverſtändlich hält. Auf eine 
Entgegnung des Bürgermeiſters Stachowitz, daß 
die Thätigkeit des leitenden Ingenieurs deſſen 
Anweſenheit in der Stadt nöthig mache, er⸗ 
widert Stabtv. Kriewes, daß die koſtſpieligen 
Bauten des Waſſerwerks entſchieden darunter 
leiden würden, wenn kein Wirth dort wohne 
und daß der leitende Ingenieur ſeine ] Bureau⸗ 


wird der Antrag Uebrick abgelehnt. 


ſtunden nach wie vor in der Stadt abhalten 
könne, auch wenn er im Waſſerwerk wohne. 
Das Gehalt des leitenden Ingenieurs in Höhe 
von 3600 M. wird bewilligt, dasjenige des 
Materialienverwalters nach dem Antrage des 
Ausſchuſſes von 1800 M. auf 1200 M. nebſt 
freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
herabgeſetzt. Auch die übrigen Gehälter ſowie 
3500 M. für ſtändig beſchäftigtes Arbeits ⸗ 
perſonal werden bewilligt. Ein Antrag Plehwe, 
das Gehalt für den Röhrenmeiſter als über: 
flüſſig nicht zu bewilligen, wird nach einer 
Entgegnung des Herrn Zechlin abgelehnt. Bei 
den Betriebskoſten werden nach dem Ausſchuß⸗ 
antrage 500 M. für Unterhaltung der Garten: 
anlagen abgelehnt. Auf eine Anfrage des 
Stadtv. Lambeck erklärt Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, daß die Gartenanlagen nicht ausdrücklich 
vorher genehmigt worden ſeien. Die Pofition 
„Erſatztheile der Waſſermeſſer 250 M.“ bittet 
Stadtv. Uebrick zu ſtreichen, da ſich die aus: 
führende Firma erboten habe, dieſe Erſatztheile 
in den erſten 6 Jahren gratis zu liefern; nach⸗ 
dem Herr Zechlin erklärt hat, daß ihm von 
einem derartigen Angebot nichts bekannt ſei, 
Die 
iſt auf 
bauliche Unterhaltung des 
Rohrnetzes auf 5000 Mark veranſchlagt. 
Zur Verzinſung des Anlagekapitals ſind 
42 000 Mk., zur Amortiſation 18 000 Mk. er: 
forderlich, dem Reſervefonds werden 6000 Mk. 
überwieſen. Der an die Kanallſationskaſſe ab» 
zuführende Ueberſchuß iſt auf 11 800 Mk. ver- 
anſchlagt. Bei den Einnahmen beträgt die 
Poſition „Waſſerzins“ 73 000 Mk, von der 
Kommune werden ferner für verbrauchtes 
Waſſer 10 000 Mk. gezahlt. Einem ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche auf Einrichtung noch einiger 
laufender Brunnen wird von verſchiedenen 
Rednern die hierdurch herbeigeführte große 
Waſſervergeudung entgegengehalten. Die Ein- 
nahme aus den Waſſermeſſern iſt auf 6000 Mk., 
die Miethseinnahme aus den Wohnungen im 
Waſſerwerk auf 610 Mk. veranſchlagt. Auf 
eine Anfrage theilt Herr Zechlin mit, daß der 
Bau des Wohnhauſes beim Waſſerwerk 
60 000 Mk. gekoſtet habe. Der laufende 
Beitrag der Feuerſozietät iſt von der Feuer⸗ 
ſozietäts⸗ Deputation und den Ausſchöſſen auf 


Unterhaltung der Sammelbrunnen 
1000 M., die 


20000 Mk. feſtgeſetzt worden; ein Antrag 


Plehwe, der Deputation gegenüber den Wunſch 
auszusprechen, dieſe Summe möge auf 30 000 Mk. 
erhöht werden, wird angenommen. Der Waſſer⸗ 
leitungsetat iſt ſomit auf 109 600 Mk. feſtgeſetzt. 
Es gelangt ſodann der Kanaliſationsetat zur 


Berathung. Bei dem Titel „Betriebskoſten“ 


theilt auf Anfrage Herr Zechlin mit, daß es 
ſich zur Zeit noch nicht ſagen laſſe, in welcher 
Weiſe und wie hoch dieRückſtände bei der Klärung 
ſich würden verwerthen laſſen. In der nun 
folgenden längeren Debatte über die Leitung 
der Abwäſſer bringt Stadtv. Uebrick die Ber 
läſtigung der Anwohner und Spaziergänger 
durch die Kläranlage zur Sprache. Stadtrath 
Kittler bittet wiederholt, doch erſt abzuwarten, 
wie ſich die Sache beim Betrieb geſtalten werde. 
Für Reinigung der Regenrohrkaſten durch 
die Stadt ſind 1000 Mk. eingeſetzt. Es iſt 


in Ausſicht genommen, daß die Stadt den⸗ 


jenigen Hausbeſitzern, welche damit einverflanden 
ſind, gegen eine jährliche Entſchädigung von 
1,50 Mark pro Anſchluß das Reinigen der 
Regenrohrkaſten abnimmt. Stadtv. Kolinski 
bringt das in letzter Zeit vielfach vorgekommene 
Einfrieren der Regenrohre zur Sprache, trotz 
der bedeutenden ſeitens der Haus beſitzer aufge⸗ 
wendeten Koſten ſeien die Zuſtände in dieſer 
Hinſicht aber bei uns eher ſchlimmer als beſſer 
geworden. Nach einer langen Debatte erklärt 
Stadtrath Kittler ſchließlich, daß bei einer ſach⸗ 
gemäßen Reinigung der Regenrohrkaſten auch 
ein Einfrieren der Abfallrohre nicht mehr fo 
häufig vorkommen werde, man ſolle erſt einmal 
den nächſten Winter abwarten. Ein Antrag, 
das Aufthauen der Abfallrohre auch durch die 
Stadt übernehmen zu laſſen, wird abgelehnt. 
Die Verzinſung des Anlagekapitals beträgt 
43 750 M., die Amortiſation 18 750 M., dem 
Reſervefonds werden 6250 M. zugeführt. Bei 
den Einnahmen iſt die Kanalgebühr auf 
82 800 M. veranſchlagt, das ſind 112 Prozent 
Zuſchlag zur Gebäudeſteuer. Stadtv. Uebrick 
ſtellt den Antrag, die Stadt möge ¼ der 
Koſten von den Hausbeſitzern verlangen, ½ aber 
aus allgemeinen Mitteln zahlen; Bürgermeiſter 
Stachowitz ſpricht dagegen, ein derartiger Be⸗ 
ſchluß, der das erſt vor kurzer Zeit beſchloſſene 
und genehmigte Ortsſtatut wieder umſtoße, 
habe auch gar keine Ausſicht auf Genehmigung 
durch den Bezirksausſchuß. Nach einer ſehr 
langen und ſtellenweiſe recht heftigen Debatte 
über dieſen Punkt, in deren Verlauf auch ein 
Antrag Plehwe auf Vorlegung der RNenta⸗ 
bilitätsberechnung angenommen wird, gelangt 
auch der Antrag Uebrick zur Annahme. Die 
Vergütung der Stadt für die Abführung der 
Schmutz⸗ und Regenwäſſer wird auf 15 000 
Mark und ſodann auch der ganze Kanaliſations⸗ 
etat auf 111 200 Mk. feſtgeſetzt. Es wurden 
ſodann noch die Anträge des Ausſchuſſes an⸗ 
genommen: zu beſchließen, daß 1.) ſämmtliche 


regelmäßige Lieferungen der beiden Etats auf 


angeordnet, 


dem Submiſſionswege zu vergeben find; 2.) 
in der Genehmigung des Etats die etwaigen 


Ueberſchreitungen nicht eingeſchloſſen ſind, und 


3.) alle Rechnungen ſofort vorgelegt werden 
ſollen. — Es wird ferner noch der Ver⸗ 
miethung des Lagerraums Nr. 9 im Uferbahn- 
Lagerſchuppen Nr. 1 zugeſtimmt ſowie die 
Mittheilung betr. die Baukoſten der Regenrohr⸗ 
anſchlüſſe zur Kenntniß genommen. Um 7 Uhr 
Abends wird die Sitzung ſodann auf Montag 
Nachmittag 4 Uhr vertagt. 

— [In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung theilte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli mit, daß in der Streitſache 
der Stadt Thorn mit der Firma Hintz und 
Weſtphal das Schiedsgericht der Stadt auf⸗ 
gegeben habe, binnen 5 Wochen den Beweis anzu⸗ 
treten, daß die Firma die Arbeit ſchuldhaft 
verzögert habe. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli ſprach die Anſicht aus, daß dieſer Beweis 
der Stadt nicht ſchwer fallen könne und daß 
daher alle Ausſicht vorhanden ſei, den Prozeß 
zu Gunſten der Stadt entſchieden zu ſehen. 

— [Herrn v. Goßlers Berufung 
nach Oſtpreußen.] Wie die „Danz. Ztg.“ 
hört. beſtätigt ſich die neuliche Nachricht der 
„Köln. Ztg.“ und eines Berliner Organs, daß 
das jetzt mit dem Grafen Wilhelm Bismarck 
beſetzte Oberpräſidium in Königsberg zunächſt 
Herrn v. Goßler in Danzig angeboten worden 
ſei. Herr v. Goßler hat aber gebeten, ihn auf 
ſeinem Poſten in Danzig zu belaſſen, da er ſich 
hier wohl fühle und keinen Wunſch einer Ver⸗ 
änderung habe. Die Nachricht wird ſicher in 
unſerer Provinz freudige Zuſtimmung finden. 

— [Der Unterrichtsminiſter] hat 
daß am 80. Geburtstage des 
Fürſten Bismarck, am 1. April, ſämmtliche preu⸗ 
ßiſche Schulen geſchloſſen werden. Den Schul⸗ 
leitungen iſt nahe gelegt worden, den Tag durch 
eine Feier öffentlich zu begehen. 

— [Herr Oberingenieur Metzger 
ſendet uns mit Bezug auf unſere Notiz in 
der vorigen Nummer unſerer Zeitung folgendes 
Schreiben: „Ich erhalte focden aus Thorn 
einen Zeitungsausſchnitt, in welchem Sie be⸗ 


richten, daß ich meine hieſige Stellung quittiren 
müßte, da von einem Zuſtandekommen der hieſigen 


Waſſerleitung in abſehbarer Zeit nicht die Rede ſein 
kann. Dem gegenüber theile Ihnen mit, daß 
an der obigen Notiz nichts Wahres iſt. Seit 
Oktober 1894 habe ich in etatsmäßiger Stellung 
die Leitung der hieſigen Gasanſtalt übernommen, 
und arbeite nebenbei an den Projekten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation, von deren Zu⸗ 
ſtandekommen meine Stellung unabhängig iſt.“ 
— [Petition 2 . 
‘0 


Petition gegen die Umſturzvorlage in unſerer 
Expedition aus. Wir laden unſere Leſer und 
Mitbürger ein, von dem Wortlaut dieſer 
Petition Kenntniß zu nehmen und ſie zu unter⸗ 
zeichnen. 

— [Die Binnenſchifffahrts⸗ 
kommiſſion] nahm eine Reſolution Letocha 
an auf Schutz der deutſchen Küſtenfrachtſchifffahrt 
gegen die Konkurrenz der niederländiſchen, 
däniſchen, ſchwediſchen und norwegiſchen 
Flagge, ferner eine Reſolution Baſſermann, bei 
Einführung von Beſtimmungen über den Be⸗ 
fähigungsnachweis die Schifferſchulen nach 
Thunlichkeit zu berückſichtigen und den in 
Schifferſchulen vorgebildeten Schiffern bei 
Ertheilung der Befähigung beſondere Be⸗ 


günſtigungen zu Theil werden zu laſſen, ſowie 


eine Reſolution Geriſch, die Aus dehnung der 
Gewerbe Inſpektion auf den Binnenſchifffahrts⸗ 
und Flößereibetrieb beantragen und vertreten 
zu wollen. Endlich wurde eine Reſolution 
Letocha⸗Baſſermann⸗Placke dahin angenommen, 
daß bei Feſtſetzung und Erhebung der Schiff⸗ 
fahrtsabgaben auf den mehreren Bundesſtaaten 
gemeinſamen Waſſerſtraßen im Intereſſe der 
Binnenſchifffahrt die Feſtſetzung und Erhebung 
der Gebühren nach der wirklichen Ladung 
höchſtens in zwei Tariſklaſſen geſchehe; die 
Erhebung des Satzes der höheren Tarifklaſſe 
für die ganze Ladung, wenn zu Gütern der 
niederen Klaſſe ſolche der höheren Klaſſe bei⸗ 
geladen werden, fol unzuläſſig, für leergehende 
Fahrzeuge eine nach deren Größe zu bemeſſende 
feſte Gebühr anzuſetzen ſein; neue Tarife und 
Tarifänderungen ſollen nicht früher als ſechs 
Monate nach ihrer Veröffentlichung und möglichſt 
nur mit dem Beginn eines Kalenderjahres in 
Kraft treten. 


— [Meder die Eis und Hoch⸗ 


waſſerverhältniſſe] auf unſern 
Strömen und Flüſſen lauten die Nachrichten im 
allgemeinen bisher nicht ungünſtig. Das milde, 
jedoch nicht zu warme, dabei trockene und nur 
durch leichte Nachtfröſte unterbrochene Wetter 
der letzten Zeit hat die Eisdecken fo geſchwächt, 
das auf den weſtlichen Strömen der Eisabgang 
bereits begonnen hat und zum Theil beendet 
iſt, noch bevor die in den Quellengebieten auf⸗ 
gehäuften Schneemaſſen zum Schmelzen ge⸗ 
kommen ſind und Hochwaſſer gebracht haben. 
Ebenſo haben auf den mit Eisbrechſchiffen aus⸗ 
gerüſteten Strömen der Elbe und Weichſel in⸗ 


folge der Gunſt des Wetters die Eisbrech⸗ 


arbeiten ungemein gefördert werden können. 
Daher iſt zu hoffen, daß die mit großer Wahr⸗ 


* 


r 3 D% 
vorlage.] Von heute an liegt die eg 


erſcheint als die Nacht. 


Ta 


ſcheinlichkeit bevorſtehenden bedeutenden Hoch⸗ 
wäſſer die Ströme bereits eisfrei finden und 
damit einen erheblichen Theil ihrer Gefährlichkeit 
verlieren werden. Eine unbedingte Sicherheit 
für den glücklichen Verlauf des Eisabgangs und 
Hochwaſſers auf den ſämmtlichen Strömen iſt 
deſſenungeachtet noch nicht gewonnen. 

— [Die „Gazeta Tor.“] ſchreibt über 
eine Feier des Geburtstages des Fürſten Bis⸗ 
marck in Thorn: „Von gewiſſer Seite wird 
vorgeſchlagen, den Fürſten Bismarck zum Ehren: 
bürger der Stadt Thorn zu ernennen. Wir 
glauben im Sinne ſämmtlicher Katholiken, ohne 
Unterſchied der Nationalität, zu handeln, wenn 
wir gegen derartige Einfälle proteſtiren. Mögen 
die Verehrer des Fürſten Bismarck ihn noch ſo 
feierlich ehren und in einer Weiſe, welche ihnen 
gut dünkt, — aber die Erner ung eines 
Mannes zu en Ehrenbürger der Stadt Thorn, 
welcher ſo viele Ausnahmegeſetze gegen die 
Katholiken und ſpeziell gegen die Polen durch⸗ 
führte, wäre eine deutliche Provokation und 
Beleidigung eines bedeutenden Theiles ruhiger 
und einträchtiger Bürger unſerer Stadt.“ 

— [Tag⸗ und Nachtgleiche.] Der 
aſtronomiſche Frühling nimmt mit dem Eintritt 
der Sonne in das Zeichen des Widders am Abend 
des 20. März ſeinen Anſang. Wir würden 
an dieſem Tage zum erſten Male in dieſem 
Jahre Tag: und Nachtgleiche haben. Da aber 
in Folge der Strahlenbrechung die Sonne bei 
ihrem Auf: und Untergange zur Zeit der 
Aequinoctien ſchon bez. noch 3 bis 4 Minuten 
lang über dem Horizont geſehen wird, während 
ſie thatſächlich unter dieſem ſteht, ſo erſcheint 
der Tag um 7 bis 8 Minuten verlängert und 
die Nacht um ebenſo viel Zeit verkürzt, ſo daß 
der Tag am 20. etwa 15 Minuten länger 
Die ſcheinbare Tag⸗ 
und Nachtgleiche, die alſo eine Folge der 
Strahlenbrechung der Atmoſphäre iſt, findet 
bereits heute am 18. März ſtatt. 

— [Vorführungen von 28 „Licht⸗ 
bildern aus dem Leben Jeſu“,] die 
nach den bekannten Schöpfungen des Profeſſor 
Hofmann in Dresden auf Glas gemalt ſind 
und durch Drummont'ſches Kalklicht auf eine 
weiße Fläche geworfen werden, finden hier am 
nächſten Mittwoch und Donnerſtag Abend im 
großen Schützenhausſaale ftatt. Die Bilder 
ziehen wie Marmorkunſtwerke von mehr als 
Lebensgröße in faſt vollendeter Schönheit an 
dem Beſchauer vorüber. Wer ſie einmal ge⸗ 
ſehen, wird ſie nie wieder vergeſſen. Wie wir 
hören, ſoll die feierliche Stimmung, in welche 
man ſich verſetzt fühlt, durch Harmoniumſpiel, 
aus welchem ſich paſſende Choral» und kirch⸗ 
liche Volksweiſen herauslöſen, durch Solo“, 


Terzett⸗ und Chorgeſang, ſowie durch Verleſung 


kurzer Schriftſtellen und Gerok'ſcher Gedichte in 
mannigfachem Wechſel noch gehoben werden. 
Da der Reinertrag für einen wohlthätigen 
Zweck beſtimmt iſt, nämlich zur Hälfte für ein 
hier zu gründendes „Soldatenheim“ und zur 
anderen Hälfte für das Kinderhoſpital in Je⸗ 
ruſalem, empfehlen wir den Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen auf das Wärmſte. * 

— [Profeſſor Carl Hanſen] aus 
Kopenhagen, der vor etwa 15 Jahren durch ſeine 
Aufſehen erregenden hypnotiſchen Experimente 
den Anſtoß dazu gab, daß dem Hypnotismus 
nunmehr in allen wiſſenſchaftlichen und ge⸗ 


bildeten Kreiſen eine ſo große Beachtung zuge⸗ 
wendet wird, hält am nächſten Freitag Abend 
im großen Artushofſaale einen Vortrag nebſt 
Experimenten. Da der Andrang zu dieſem 
Experimentalvortrag vorausſichtlich ein überaus 
ſtarker ſein wird, machen wir ſchon heute 
darauf aufmerkſam, daß Karten im Vorverkauf 
in der Buchhandlung von W. Lambeck zu 
haben ſind. 

— [Zirkus Corty⸗Althoff.] Die 
geſtrigen deiden Vorſtellungen waren recht gut be⸗ 
ſucht und wurden die dargebotenen Leiſtungen mit 
großem Beifall aufgenommen. Beſonders er: 
wähnenswerth waren das große hippologiſche 
Potpourri mit den Hengſten durch Herrn Di⸗ 
rektor Althoff ſowie die Blumenquadrille, 
letztere Parthie von 3 Damen und 3 Herren, 
ſowie das Auftreten der Drahtſeilkünſtlerin 
ee der Herren Gebr. Stephan am dreifachen 

eck. 

— [Die Friedrich Wilhelm: 
Schützenbrüderſchaftj begeht am 
wählten Sonnabend ihr letztes Wintervergnügen, 
beſtehend in Konzert und Tanz. 

— [Ein Bockbierfeſt,] verbunden mit 
Konzert, findet morgen Abend im Schützenhauſe 
ſtatt. (Siehe Inſerat.) 

— [Die Paſſage über das Weichſel⸗ 
eis] iſt heute polizeilich geſperrt. — Die 
Eisbrechdampfer ſind bis in der Nähe von 
Schulitz vorgerückt und dürften, wenn das 
Weichſeleis nicht plötzlich aufbricht, in den 
nächſten Tagen bis Thorn kommen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad O. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Zurüdgelaffen] wurde vor etwa 
3 Wochen ein Schirm in einem Geſchäft in 
der Breiteſtraße. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 1,74 Meter über Null. Ein Eis⸗ 

— EEE, 
Kleine Chronik. 


Durch eine Exploſion wurden, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, am Sonnabend 
früh auf dem Erzherzoglich Albrechtſchen 
Hohenegger Schacht dei Troppau 280 Berg⸗ 
leute in der Grube eingeſchloſſen. Bis Mittag 
waren 100 Mann heraufbefördert, 180 Mann 
befinden ſich noch in der Grube. Die Ver⸗ 
letzungen der bieher Herausbeförderten ſind 
leichte. Nach der Freimachung der Schale 
wurden weitere 10 Mann herausbefördert, 
welche erzählten, daß am Füllorte 60 Mann 
auf die Ausfahrt warteten und daß im Schachte 
einige Leichen lägen. Das Schickſal der übrigen 
im Schachte befindlichen Arbeiter iſt noch unbe⸗ 
kannt, da ein Vordringen bis zu dem betroffenen 
Horizonte unmöalich iſt. Ein Brand iſt nicht 
entſtanden, die Urſache der Exploſion iſt noch 
unbekannt. 

Ueber die Wirkung des 
kleinkalibrigen Geſchoſſes äußerte 
ſich in der Freien Vereinigung der Chirurgen 
Berlins Oberſtabsarzt Profeſſor R. Koehler. 
Er beſtätigte die Beobachtung, daß beim neueſten 
Infanteriegeſchoſſe der Mantel ſich außerordent⸗ 
lich leicht von ſeinem Kerne trennt. Daraus 
erklärt ſich die verhältnißmäßig hohe Zahl der 
ſchweren Verletzungen bei der Verwendung des 
kleinkalibrigen Geſchoſſes. Aber nicht bei allen 


Mantelgeſchoſſen löſt ſich der Mantel gleich 
leicht vom Kerne. Beim Compound⸗Geſchoß 
trennt ſich der Mantel ſchwer vom Kerne. 
Von Intereſſe ſind noch Ausführungen über den 
Doweſchen Panzer. Köhler zeigte Geſchoßſplitter 
aus dem Doweſchen Panzer und führte aus, 
daß bei demſelben zuerſt weichere, dann harte 
Theile durchbohrt werden müſſen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depe 
* rn 1 ae 


Fonds: feſt. 16 3.95. 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,85 219,10 
Warſchau 8 Tage 219,45] 218,80 
Preuß. 3% Conſols 98,75] 98,70 
Preuß. 310 % Conſols 104,70) 104,60 
Preuß. 4% Conſols .. 05,30 105,30 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,40] 98,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,700 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,60] 69,55 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,50] fehlt 

Weſtpr. andbr. 3½% neul. II. 101,60] 101,60 

Dtsfonto-Comm.-Antheile 222,800 221,50 

Oeſterr. Banknoten 165,95] 166,00 

Weizen: Mai 142,50] 143,75 

Juni 143,500 144,75 

Loco in New⸗Hork 62/8 63 0 

Roggen: loco 120,000 120,00 
Mai 122,500 123,50 

Juni 123,50 124,50 

Juli 124,50 125,5 

Hafer: Mai 105-138]105-138 
a Juni 115,50 115,25 
Rüböl: Mai 43,50 43,60 
Juni 43,70 43,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,80 53,00 
do. mit 70 M. do. 33,10 33,30 

März 70er 33,70] 37,80 

Mai 70er 38,30| 38,40 
Wechſel⸗Diskont 3, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Anl. 3½% für andere Effekten 40% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 32,35 „ —— „ 
13 a Tot Has 


Neueſte Nachriqten. 

Berlin, 17. März. Prinz Joachim hat 
die letzte Nacht ruhiger verbracht. Die Fieber 
erſcheinungen haben nicht zugenommen. In den 
örtlichen Erſcheinungen der Erkrankung iſt eine 
Minderung der vorhandenen Störungen nicht 
mit Sicherheit feſtzuſtellen. — Der „Poſt“ zu⸗ 
folge ſteht es jetzt feſt, daß die feierliche Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals am 19. Juni 
ſtattfinden ſoll. Tags zuvor werden der Kaiſer 
und die zur Theilnahme an der Feier ge⸗ 
ladenen Gäſte das Feſt der Stadt Hamburg 
annehmen, das in einer Beleuchtung der Elb⸗ 
ufer ſeine Krönung erhalten wird. Die erſte 
Durchfahrt der kaiſerlichen Schiſſe, die von 
einigen Schiffen der Hamburger Packetfahrt⸗ 
geſellſchaft und der Bremer Lloyd begleitet 
ſind, wird in Rendsburg unterbrochen. Dort 
ſollen größere Truppenvorſtellungen entgegen 
genommen werden. Nach dem Auslaufen der 
Schiffe aus dem Kanal wird der Kaiſer 
Namens des Bundesraths erſucht werden, die 
Schlußſteinlegung zu vollziehen. Alle zu der 
Feier erſchienenen Schiffe geben den Salut ab. 
Dann erfolgen Feſte auf der „Hohenzollern“ 
und dem „König Wilhelm“, zu welchen die 
Offiziere aller im Kieler Hafen erſcheinenden 
Geſchwader Einladung erhalten. 

Troppau, 17. März. Bis jetzt ſind 
239 Bergleute lebend aus dem Schachte 


„Hohenegger“ gerettet worden, davon find 20 
verletzt. Im Ganzen dürfte die Anzahl der 
Todten 48 betragen. 

Abbazia, 17. März. Die deutſche Kaiſer⸗ 
familie trifft am 3. April hier ein. Der Kaiſer 
Franz Joſef ſtellte eine Pacht zur Verfügung, 
auf welcher das deutſche Kaiſerpaar den Aus» 
flug nach Venedig unternehmen und dort mit 
hen italienischen Königspaar zuſammentreffen 
wird. 

Rom, 17. März. Bei Crespino hat eine 
Lawine eine Patrouille von Finanzwächtern 
begraben. Sechs Mann ſind todt, zwei gerettet. 

Tanger, 17. März. Längs der Küſte 
herrſchen fortgeſetzt furchtbare Schneeſtürme. 
Ueber 40 Schiffe mit werthvollen Ladungen 
ſind geſtrandet. Die See hat große Strecken 
Landes weggeſpült. 

Paris, 17. März. Das heutige „Petit⸗ 
Journal“ erklärt die plötzliche Abreiſe der 
Kaiſerin von Oeſterreich aus Mentone damit, 
daß ihr der Wunſch, das nahegelegene fran⸗ 
zöſiſche Fort Mont Atnet beſichtigen zu dürfen, 
von der franzöſiſchen Regierung rundweg ab⸗ 
geſchlagen worden iſt. 
— EEE EEE EEE EEE TE En Summmmmmeue.J 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. März. Auf dem 
Baron der Märzgefallenen legten 

ente zahlreiche Gewerkſchaften und 
Vereine Kränze mit rothen Schleifen 
nieder, über deren IJnſchriften die 
Polizei die ftrengfte Zenſur übt, viele 
derſelben wurden entfernt. Die 
Anarchiften legten einen ſchwarzen 
Kranz nieder. 

Petersburg, 18. März. Jer 
allgemeinen Ueberraſchung verläßt 
Age deutſche Botſchafter in nächſter 

oche den hieſigen Poſten wieder, 
als Nachfolger ſoll Graf Herbert 
Bismarck angeblich am 1. April er⸗ 
nannt werden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 18. März. 

Budapeſt. Wie verlautet, habe der 
Kaiſer dem Miniſterpräſident Banffy die Er⸗ 
mächtigung ertheilt, das Abgeordnetenhaus auf⸗ 
zulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben. Vor 
der Hand dürfte Banffy von der Ermächtigung 
keinen Gebrauch machen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


. 2 
2 deste 
ammerer e "ne 
FettseifaNe1548 Yeran Kindem, b 
amtlichem Gutacht'n, fettreicher als Döring's Seife, trotadem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Cigarren⸗Reiſender u. Agent 


Dankſagung. s 


f. Neſtaur. u. Priv. geg. hohe Berg. gel. 


Meine Frau litt an heftigen Magenſchmerzen, Bew. u. D. 6067 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Appetitlofigkeit, Verſtopfung und Erbrechen. 
Letzteres geſchah gewöhnlich ein bis zwei 
Stunden nach dem Eſſen. Trotz mehrfacher 
Behandlung durch den hieſigen Arzt war 
fast keine Beſſerung eingetreten und wir 
wandten uns daher an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr, med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachſeuring 8. Nachdem meine Frau zwei 
Sendungen von Medicamenten gebraucht 
hatte, fühlte ſie ſich wieder vollſtändig wohl 
und geſund. Ich ſage Herrn D 
meinen beſten Dank für ſeine aufopfernde 
Mühe, welche ſo ſchnell von Erfolg war. 
(gez.) Doerring II, Fuß-Gendarm Imten p. Tapian. 
eſucht wird für 30 Mk. monatlich eine 
Wohnung mit Beköſtigung und Auf⸗ 
wartung, auch bei einer ordentlichen 
Arbeiterfamilie auf der Altſtadt. Offerten 
unter A. Z. an die Exped. dieſer Ztg. 
Geſ. kl. mbl. Stube m. ſep. Eing. 


— — — — 


kin jung Kaufmann 


wünſcht für einige Stunden des Tages 
Selce in ſchriftlichen Arbeiten. 

Gef. Offerten bitte in der Exped. dieſer 
Zeitung unter 1000 niederzulegen. 


Malergehilſen 


r. DO Pe | tönnen eintreten bei 


L. Zahn, Malermeiſter, Schillerſtr. 12. 


Einen Lehrling 


verlangt Theodor Salomon, Srifenr. 
Suche z. I. April dauernde Stellung als 
aſchiniſt; 


ff.] bin im Beſitz ſehr guter Zeugniſſe, ev., verh., 
u. Preis sub D. E. a. Exp. Th. Oſtd. Ztg.] bin vertraut mit elektr. Licht⸗Accumulatoren, 


8 M Iimmer nebſt NTabiner mit auch] Dampfſchneidemühlen, Dampfheizungs - An- 


— 


ohne Beköſtig. vom 1. April zu verm. lagen und Dampfziegeleien, 


Koppernikusſtr. 24, I. 
Fine möbl. Wohnung von 2 Zimmern 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen im 
Tivoli. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beiteh. aus 3 Stuben, 
Rn a zu vermiethen. 


Eine Aufwärterin 
eſucht Baderſtraße 1, Hof II. 
855 e ee don 
J. Litkiewiez, Bäckerstr. 23, 


empfiehlt zuverläſſige, auſtändige 
Mädchen BR für die vo Häufer. 


Eine tücht. Verkäuferin |Jnnge Damen 


im Seifen- oder Mehlgefhäft | erlernen bei Modiſtin Frau A 


ſucht Stellun 


Offerten unt. No. 100 i. d. Exped. d. Ztg. 


kann auch 
Reparaturen ausführen. 
©. Dressler, Nikolaifen Weſtpr. 


ine Buchhalterin 
welche lange Jahre in einem größeren Ge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe vom 1. April Stellung. Offerten 
unter K. 100 an die Expedition erbeten. 


Ein in Rufiiih- Polen wohnender 
W. Landeker. Herr (höherer Staatsbeamter) ſuch t] 


eine zur r Führung ſeines 
Haushaltes Rs geeignete 
Dame. 
Offerten mit Angabe aller Details 


werden erbeten unter N. Z. A. in 
die Expedition dieſes Blattes. 


können die feine Damen ; 


.Basp, 
Schloßſtr. 14, II., vis-a-visd. Schützenhauſe. 


ſchueiderei gründlich 


N 


Klee- und Gras- Sämereien. 


Alle Sorten Feld-, Wald und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spätklee, Bockharak⸗ 
klee, franz Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital., franz. Reygras, 
Grasmiſchungen und verſchiedene andere Grä 


Möhren und Gemlſe⸗Sämereien aller Art, 

von der Danziger Samen - Contrel- Station 

auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


== Brief-Gouverts => 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 

die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


N 


ſer. Ferner Mais, Runkeln, 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabilifch. ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In: und Auslande. 

©. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes anrfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
arantirt unſchädlich, bi Anders & Co., 
reiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


EZ fünſtliche Jähne. ai 
1 „ er 


Thorn, Breiteftrahe 53. 


Brennholz- nnd Nutzholz-Verkanf, 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. an pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


F. Beit inger, 


Tapezierer und Deſtorateur, 


OT u, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 

hergeſtellt, be a e ee 
Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen n. ſ. w., 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 

Umpolſterungen, ſowie Reparaturen 
[an Polſtermöbeln werden ſchnell und 
allerbilligſt hergeſtellt. 


von: 


Teppichen, Portieren, Tischdecken, Schlafdecken, Stepp- 
decken, Bettvorlagen, Gardinen und Läuferstoffen 


u enorm billigen Preisen. 


Breitestrasse 14. S. D AV i d „ Breitestrasse 14. 


Wäsche- Fabrik und Leinen- Handlung. 


eber nahme ecompletter Ausstattungen. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. grossen Saale des Artushofes: 
am Wittwod, der 20, mia s, Vortrag nebst Experimenten # 
En e 10, Hikaab im Gebiete des „Hypnotismus 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz nachſtehende Ban: und Brennhölzer: 3 
von Professor Carl Hansen aus Kopenhagen. 


Schutzbezirk Karſchau: 
Toialität: 27 Stück Bauholz mit ca. 15 fm, 1400 Stangen II- VII, 40 rm Kloben, Karten zu numm. Plätzen & 2,00 Mk., zu Stehplätzen à 1,00 Mk. 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr 
entriß uns der Tod nach langen. 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte 
Tochter und Schweſter 


Im a 
im 15. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt an 


4 Uhr vom Trauerhauſe, Gerechte⸗ 
ſtraße 6, aus, 


Thorn, 18. März 1895. 4 rm Knüppel, 120 rm Reiſer II; und Schülerkarten à 50 Pfg. in der Buchhandlu 
ng von | 

Julius Wirth, und Frau. Schutzbezirk Lugau: Walter Lambeck. 
Königl. Zugführer. 5 Jag. 204: 93 rm Kloben und 21 rm Knüppel; | 
Beerdigung Mittwoch Nachmittag öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 6 


Artushof. 


Empfing: 
Ausgesuchte Pa. Holländische Austern (direkter Bezug), 
besten russ. Caviar (Schischin Warschau), 
frische Hummern, Seezungen, Steinbutten etc., 
Hasel- und Schneehühner. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 16. März 1895. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 


lehrers zu beſetzen. ou © pr 27 2 . 2 
f 13905 beträgt 1050 ORT uud Reit or: 5 D f 25 2 Re gu lär 8 r Mitta gs tisch. a; 
in 2X 3 Jahren um je ! „ 1X3 Jahren — 8 2 2 * © "erner empfehle: 
um 300 Mk., 2X3 Jahren um je 150 Mk. a mw; 8 5 5 8 ä N 
und 3x5 Jahren um je 150 Mk. auf Sch! Me a9: „as „a 3 = 8 u Pschorrbräu (bester Stoff) 1 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärti n S 2 ee 32 1 — 5 in Öriginal-Gebinden von 10 Liter an, laufende Nummero, 
Dienftzeit zur Hälfte angerechnet wirb. =8 — 3 8 N — 8 . ne ji 
5 3 5 N 2 e 
n beträgt das 2 m) Ti — 8 28 2 f. 5 8 2 8 8 aus den renommirten Häusern Thorns: Joh, Mich. Schwartz ir, L. Dammann & Kordes. 
ae merber wollen ihre Meldung unter & — 5 = 55 | E53 | 138 33 8 Sa W Hochachtungeyoll = 
ra HE —— „„ „ GE A Carl Meyling, 
+ J. — 2 Er} 2 un f 0 BER 

einreichen. . Q. 3 338 22 8 * 8 * 5 zZ Vertreter der Brauerei G. Vſchorr, München. 

Thorn, den 15. März 1895. 2 2 = 883 3 3 8 2 Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Dentſchland. 

Der Magiſtrat. | de 8 Es 86 8 8 2 g 5 3 4 20 Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich u. Königs v. Ungarn. j 

ei Dr * 1 bi © E — 4 8 = 8 5 — Schützenhaus. a V füh u 

elle de eiten aſchiniſten im 2 0 rl > 
Waſſerwert Meinhof bereits beſetzt ift. 2 gr iD 8 9 2 4 — Heute Dienſtag, den 19. März, or u r ng 

Thorn, den 18. März 1895. > = 5 Abends 8 Uhr: von 28 Lichtbildern aus dem Leben 


Grosses 


Boekhier- 1. Kappenlost 


verbunden mit 


Colbert lı hmoristischen Vorträgen. 


ideles Programm! 
Eutree mit Kappen 30 Pfg. 


Der Magiſtrat. 

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
briugen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis da⸗ 
hin Gas gebrannt hat, muß dies im Comtolr 
der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unter- 
bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er 
für die etwaigen Reſte als Schuldner haftet 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Marie v. Keiserlingk’ichen 
Concurs⸗Sache find nachträglich nad: 
ſtehende Forderungen angemeldet: 

a. von Gustav Steckner in Leipzig 
Waarenforderung 238,50 Mark; 

b. von L. Puttkammer in Thorn 
Waarenforderung 40,00 Mark. 

Zur Prüfung dieſer Forderungen 
wird ein Termin auf 


den 8. April 1895, 


Vormittags 11 uhr 
anberaumt. 
Gollub, den 7. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Wohne jetzt 
Breiteſtr. 20, 
I. Etage) 


bei Bahn ©. A. Guksch. 


Jeſu im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes am 
Mittwoch, den 20. u. Donners⸗ 
tag, den 21. d. ts. 

Der Reinertrag iſt zu gleichen Theilen 
für ein hier zu gründendes „Soldatenheim“ 
und für das Kinderhospital in Jeruſalem 
beſtimmt. 


Konzeſſ. Bildungsanftalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnen in Thorn, Breiteftr. 23,1. 

J. und II. Kl. Beginn des Sommerkurſus 
den 1. April. Auf Wunſch nach vollendeter 
Ausbildung paſſende Stellung. Näheres 
durch die Proſpekte. Clara Rothe, Vorſteh. 
. ———r—5v5rvr—ꝑ 2 [—äQ—ͤ—— 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles 

u. Kindermädchen 

empf. H. Schönberg, Aicthsk ‚ Heiligegeiſtſtr. 15 
Cine Stütze d. Hausfrau in älter, Jahr., 

die auch gut ſchneidern kann, ſucht Stellung. 
Offerten unter I. K. in die Exp. d. Z. erb. 


Lehrlinge 
verlangt von ſofort oder 1. April, auch 
tüchtige Auſtreicher finden Beſchäftigung 
bei A. Burezykowski, Malermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 
1a. 2. möbl. Zim. v. 1 April z v Kloſterſtr 20, P. 
cee. 
1 nach vorn für 1 bis 
1 möbl. Zim. 2 Bart 9 1 kl. 
möbl. Zim. für 1—2 Herren zu verm. 
Coppernikusstr. 39, III. 
Harte und ſchmackhafte ſaure Gurken, 
ſchockweis billiger, ſowie Senf u. Pfeffer⸗ 


gurken empfiehlt 
A. Rutkie wies, Schuhmacherſtr. 27. 
. Iich. zz. 


nn 
Deffentliche ZWangsversteigerung, 
Dienſtag, den 19. d., Mts., 
Vormittags 9½ Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 
gerichts N 
verſchiedene Möbel und ein 


Jahrrad mit Zubehör 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Thorn, den 16. März 1895. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


„ß. RE EEE 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 12 uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten in der 

Baderſtraße 28 
einige Tauſend Weinflafhen 
Öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 16. März 1895 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


e een 
Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 

ſoll durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 
gerichts 

verſchiedene Herren- und 


Knaben-Confection 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 

meiſtbietend verſteigert werden. 

Thorn, den 18. März 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche uli Versteigerung 
Dienftag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 10½ Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 


Preiſe der Plätze: 
Mittwoch Nachm. 5—6 Schülervorſtellung 
(Gymnaſium und Höhere Töchter ſchulen) 
50 Pf., 1/,7—1/,8 vordere Saalhälfte ! M., 
Nee SOAlDANRe 50 Pf., 8—9 jeder Platz 
1 Mark. 


Donnerſtag Nachm. 5—6 Schülervor⸗ 
ſtellung (Mittel. und Volksſchulen), erſtere 
20 Pf., letztere 10 Pf. ½7— 8 Soldaten⸗ 
vorſtellung. Unteroffiziere und deren Frauen 
25 Pf., Soldaten 10 Pf, 8—9 ermäßigte 
Preife: vordere Saalhälfte 50 Pf., hintere 
Saalhölfte und Stehplätze 25 Pf. 

Nummerirte Eintrittskarten ſind in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszyaski und 
an der Kaſſe erhältlich, für die Soldaten⸗ 
20 Schülervorſtellungen jedoch nur an der 

aſſe. 


Zur Confirmation 


empfehle: 


Confirmationskarten. 
Geschenk werke 


weltlichen und religiösen Inhalts 
zu billigen Preisen, 


Thorn. Justus Wallis. 


CCC 
Regen- und 


Sonnenschirme 


werden mit Seide, Gloria und anella 
ſchnell und billig bezogen bei 8 


J. Hirsch, Hutgeſchäft, 


Breiteſtraße 27. 


Seidenſtoffe 


Frau Generallieutenant v. Hagen, 
Frau Gymnaſtaldirektor Hayduck. Frau 
Anna Hübner. Frau Oberbürgermeifter 
Dr. Kohli. Frau Landgerichtsdirektor Wünsche 
Diviſionspfarrer Strauss. 


Cireus 
Corty - Althoff. 


Dienftag, 19. März, Abends 8 Uhr: 


Außerordentliche orſtelung 


Neu! Zum ersten Male! Neu! 
Das Grossartigste, f 
was bis jetzt in einem Circus ge- 
boten wurde! 
Grosses hippolog.Monstre-Tableau 
m 


Ses 
Die Deutsche 2 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaſt) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


* zu Mk. 2.— pr. Fl. 
2 * * * * 2.50 * ” 

* * * N 3.— * ” 
k d K K „ „ 3.50 % * 


122 e e, 1 6 
zu e und ½ Flaschen direct aus der Fabrik Hohen⸗ 


1 des hieſigen Königl. Land⸗ in Thorn ir TR ee „Lotze“ anfammen in Sreibelt bree uud 

1 n ohenſtein i. „ 7 

Dr. med. Heyer. verfchiedene Möbel, eine an Brantı, Ball- l. Geſeuſchafts- eke How Direttor Alta 
Nähmajchine, ein Bettgeſtell in der Apotheke, kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme Außerdem Auftreten der berühmteften 


m. Matratze, Ruaben-Anzüge, 
Damenmäntel 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 


in Mocker und farbig, uni und Damaſſce zu Künſtler und Künſtlerinnen. 


in der Apotheke. Fabrikpreiſen, von 50 Pf. per 
meiſtbietend verſteigert werden. | 


Thorn, den 16. März 1895. Aäglic friſche Tafelbutter Meter an. 


Man verlange Muſter, welche um⸗ 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. | empfieh Haase, Gerechteſtr. 11. 


gehend überſandt werden. 
bruck der Buchdruckerei „Thorner Dftbeutihe Zeitung Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


eee eee 
Kindergärtnerinnen, Vonnen 


und ein älteres Fräulein als Stütze der 
Hausfrau werden von ſogleich geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Mittwoch, 20. März: 2 Vorſtellun en, 
Nachm. 4 Uhr: Kinder und Familien“ 
vorſtellung * ermäßigten Preiſen; 2. Vor⸗ 
ſtellung Abends 8 Uhr. 


bHierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 66 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dienſtag, den 19. März 1895. 


feiner Worte gedenken, denn heute ſtören auch 
ihn die ſchwatzenden Zecher, die eiligen Kellner, 
das ganze Getriebe auf der Inſel. Wenn die⸗ 
ſelbe menſchenverlaſſen, in tiefſter Einſamkeit 
dagelegen, hätte er dort ſein Mädchen finden 
und mit ihm flüſtern mögen. Wo mochte 
Ella in dieſem Augenblick ſein? Sein ſuchender 
Blick erfaßt nur eine ihm fremde Geſellſchaft, 
die ihn ſogleich wieder verſcheucht. Daß er 
müde und durſtig geworden iſt, hat er ver⸗ 
geſſen. Aber da läuft ihm ein Kellner in 
den Weg, und dargeboten trinkt er im 
Stehen haſtig ein Glas Wein. Der Kellner 
erhält einen Thaler und macht ein ver⸗ 
dutzt frohes Geſicht, als der Eilige auf die 
Herausgabe des Kleingeldes verzichtet. Solche 
Gäſte gibt es nicht oft. 

Drüben am jenſeitigen Ufer glaubt Ernſt 
plötzlich die Geſtalt ſeiner Tante zu ſehen. Wo 
die iſt, kann Ella nicht weit ſein. Er ſpringt 
in ein Boot, in dem ein kleiner buckliger Fähr⸗ 
mann ſitzt, und läßt ſich hinüberrudern, den 
Hut ſchwenkend und fröhlichen Gruß rufend. 

Es iſt in der That Frau von Mingwitz, 
die drüben mit einigen Misdroyer Badegäſten 
auf dem ſchmalen, ſchattigen Uferweg längs des 
Sees luſtwandelt. Sie erkennt ihren Neffen, 
hört ſeinen Zuruf und bleibt ſtehen. 

Ernſt ſpringt ans Land. 

„Wo iſt Ella?“ fragt er in erregtem glück 
lichen Ton. 

Tante Alma ſieht ihn ſehr erſtaunt an. 
„Bringſt Du gute Botſchaft?“ flüſtert ſie 
haſtig. „Iſt nun endlich zwiſchen Dir und 
Nelde alles klar und gut geworden?“ 

Die Frage bringt ihn zur Beſinnung. Er 
blickt um ſich, grüßt nach rechts und links und 
fragt nochmals: 

Tante Alma richtet ſich ſtraff auf und be⸗ 
merkt ſehr ſtrenge, ſehr empfindlich: „Du biſt 
zerſtreut und ſcheinſt meine Frage überhört zu 
haben. Suchſt Du Ella, um ihr Deine Ber: 
lobung mitzutheilen?“ 

Er lächelt eigenthümlich. 

„Ich habe ihr allerdings etwas ganz Ge⸗ 
heimnißvolles zu ſagen,“ antwortet er ebenſo 
leiſe wie ſie, aber mit einem ſchalkhaften, über⸗ 
müthigen Blick, und um ſich ſchnell ihrer 
brennenden Neugier, ihrer läſtigen Autorität 
und Bevormundung zu entziehen, vor allem 
aber, um vorausſichtlich langſchweifigen, unlieb⸗ 


Feuilleton. 
Die Eheſtiſter in. 


Von H. Palmé-Paysen. 
38.) (Fortſetzung.) 

Ein herrlicher Tag iſt's. Nach dem geſtrigen 
Regen prangt das Laub der Waldbäume in 
noch friſcherem Grün als ſonſt. Der moofige 
Grund, die kräftigen Kräuter, die harzigen 
Tropfen an den Stämmen der Fichten, von 
Sonnenſtrahlen hervorgelockt, ſtrömen wunder ⸗ 
vollen Duft aus. Dem Boden eniſteigt jener 
eigenthümliche, nervenſtärkende Erdgeruch, wie 
er im Frühling den Saatfeldern eigen iſt, wenn 
eben des Landmanns Pflug die Erdſcholle auf⸗ 
geworfen hat. Weithin dehnt ſich der Wald, 
über Höhen und Tiefen bie zum Jordanſee und 
weiter noch, viel weiter. Manchmal verdichtet 
ſich das Laub mit dem ſchwarzgrünen Tannen⸗ 
gezweig ſo ſehr, daß der Weg darunter lange 
Zeit im tiefſten, kühlſten Schatten liegt, den 
kein Sonnenſtrahl mit goldenen Zeichnungen 
unterbrechen kann, wie hier und dort, wenn 
plötzlich der Wald ſich lichtet. Dann aber 
ſtrömt gleich eine Fluth von Licht herunter, daß 
alles, Moos und Geſtein, Strauch und Heide, 
jeder Stamm, der höchſte wie der niedrigſte, 
wie mit flüſſigem Golde übergoſſen erſcheint. 

Den Glücklichen, der beſchwingten Schrittes 
durch Licht und Schatten dahin wandert, dünkt 
es ſo. 
Romantik — Poeſie ſind ihm bisher dunkle, 
leere Begriffe geweſen, die ihn zum Spott ge⸗ 
reizt haben. Heute überkommt ihn zum erſtenmal 
ein poetiſches Empfinden. Er hüllt es freilich 
in ein anderes Wort, er nennt es — Glück. 
Einerlei, die Augen ſind ihm geöffnet, er glaubt 
in einem Märchen zu wandeln, alle ſeine Sinne 
ſind geweckt, er ſieht und fühlt mehr, als die 
Wirklichkeit bietet. 

Ernſt läßt ſein Auge wie einen Sonnen⸗ 
ſtrahl umhergleiten, bald weilt es in den 
Wipfeln zuſammengeneigter Bäume, die ihn 
ein Kirchengewölbe dünken, bald auf dem 
mooſigen Boden, der ſo weich iſt wie ein Teppich 
am Altar, vor dem er gern hingeſtürzt wäre, 
um zu beten. Von oben herunter flimmert es 
wie Kirchlichtglanz und tönt es wie Kirchgeſang. 
Die Sonne hat ſich in eine Altarlampe, der 
Vogelgeſang in ein Chorlied verwandelt. 

Wenn er ſeine Perſon in einem Spiegel 
hätte ſehen können, er würde ſich in dieſem 
Augenblick vielleicht nicht wiedererkannt, ſich 
vielleicht für einen Verrückten gehalten haben. 

Den Hut hat er längſt vom Kopfe genommen 
und durch unbewußte Handbewegung ſein für 
gewöhnlich wohlfriſirtes ſchwarzes Haar in 
genialer Unordnung ohne Scheitel zurückge⸗ 
ſtrichen. Die Rechte ſchwingt ab und zu den 
leichten Rohrſtock durch die Luft in ganz unbe⸗ 
gründeter Kraftverſchwendung, Blüthen und 
Zweige fallen zur Erde, wohin der Schlag trifft. 

Singt eine Droſſel, ſo ſtimmt er mit ein, 
ſchmettert ein Buchfink, ſo wirft er eine Kadenz 
dazwiſchen. Manchmal läuft er ſo ſchnell, daß 
ihn plötzlich Athemloſigkeit befällt, die ihn dann 
zu kurzem Stillſtehen nöthigt. Danach aber 
verdoppelt er den Schritt und hat den Jordan⸗ 
fee faſt fo ſchnell wie Fahrende erreicht. 

Als glitzerndes, ganz klares Gewäſſer taucht 
der ſchöne See mit ſeinen zahlloſen Waſſerroſen 
zwiſchen den Bäumen auf. Eine Brücke führt 
vom Walde aus auf eine kleine grüne Inſel, 
die ſich mitten in den See gebettet hat und die 
Anmuth der Szenerie erhöhte, raubte nicht das 
Wirthshäuschen darauf, die vielen Bänke und 
Tiſche dieſem Stückchen grüner Erde ſeine Poeſie. 

Als Nelde einmal ihr Bedauern darüber 
ausgedrückt, hatte Ernſt gelacht und den Wirth 
und deſſen Weine geprieſen. Heute mußte er 


er einmal begonnen, ihr den Ausgang der frag 
lichen Unterredung mit Nelde mitzutheilen, u 


faßt er entſchloſſen in ein paar Worte das 
ganze inhaltreiche, zukunftentſcheidende Ergebniß 
der letzten Stunde zuſammen und ſagt: 

„Liebe Tante, Nelde und ich haben beide 
einſehen gelernt, daß wir wohl als gute Freunde, 
nicht aber als Brautleute zuſammen paſſen. 
Wir haben uns offen und ohne Verſtimmung 
darüber ausgeſprochen und bitten Dich beide, 
das Vorgefallene als ungeſchehen betrachten und 
demnach als Geheimniß für Dich behalten zu 
wollen. Da Du mich aber ſo gern verlobt 
und verheirathet ſehen möchteſt, ſo bin ich bereit, 
mir ein anderes Bräutchen zu ſuchen. Nicht 
morgen oder übermorgen — gleich jetzt, und 
darum noch einmal: wo iſt Ella?“ 

Dieſe Mittheilungen ſtrömten jo Schnell und für 
Tante Alma ſo überraſchend von ſeinen Lippen, 
daß ſie ſich nicht gleich zu faſſen und zu ſammeln 
wußte. Außerdem ſchwirrte vor ihr und hinter 
ihr die lebhafte Unterhaltung anderer Damen, 
ſie hätte daher nichts lieber geſehen, als ſich 
von dieſen zurückzuziehen, um mit Ernſt allein 
zu ſein. Das aber wünſchte dieſer zu vermeiden. 
Er wiederholte ſeine Frage hier und dort und 
erhielt Beſcheid. 


N— : — — — 


„Wo iſt denn Ella, Tante?“ 


ſamen Auseinanderſetzungen aus dem Wege zu 
gehen, deren ſie ihn nicht entheben würde, wenn 


ſeiner gehobenen Stimmung unerträglich dünkt, 0 ent 


Trinken, 


„An den Strand iſt das junge Fräulein 
gegangen mit einer Schar von Kindern,“ hieß 
es, „mein Junge iſt auch dabei — und meiner,“ 
tönte es, „Marie wollte Muſcheln ſuchen — 
Karlchen Steine — Fräulein Ella war ſo 
liebenswürdig, ihre Begleitung anzubieten.“ 

„Wir müſſen aber bald aufbrechen, bald 
heimfahren — es wird Abend — äußerte 
die eine und andere beſorgte Mutter, und Ernſt 
beſaß die außerordentliche Gefälligkeit, hiervon 
Notiz zu nehmen, indem er ſich bereit erklärte, 
die kleine Schar aufzuſuchen und zurückzuführen. 

Ein flüchtiger Blick auf ſeine Tante, die 
ſich auf eine am Wege ſtehende Bank niederge⸗ 
laſſen, mit ganz verfärbtem, ganz verwirrtem 
Geſicht, belehrt ihn, daß es wohlgerathen war, 
ſich ſchleunigſt zu entfernen und ihr Zeit zur 
Ueberlegung, zum Ueberdenken und Zurechtlegen 
des Geſchehenen zu gönnen. 

Frau von Mingwitz war in der That ganz 


faſſungslos. Eine ſolche Wendung hatte ſie 
nicht erwartet. Ihr erſter Gedanke galt Lothar 
von Berlau. Nun konnte auch aus dieſer 


Parthie nichts werden! Und ſie hatte doch 
alles ſo vortrefflich eingeleitet, die Sache ſchon 
ſo weit gefördert. 

Voraus ſichtlich kam es überhaupt zu keiner 
Verlobung, weder hier noch dort, denn Ella, 
die an Doktor v. Berlau doch lebhaftes Inter⸗ 
eſſe zu nehmen ſchien, würde Ernſt einen Korb 
ertheilen, ihn abweiſen, daran zweifelte ſie 
nicht, eine gerechte Strafe zwar für ihn, die ſie 
ihm ſo gönnte, wenn er nur nicht den kürzeſten 
dabei zog. Denn nun würde das alte, leicht⸗ 
ſinnige Leben wieder beginnen, das Wetten, das 

das Spielen. O, es war zum 
Weinen! 


Und wie eine Verzweifelte ſaß ſie da, theil⸗ 
nahmslos auf die plaudernden, beweglichen 
Damen blickend, die wieder den Spaziergang 


um die vielen Buchten und Windungen des 
reizenden Sees aufzunehmen wünſchten. 


Widerſtrebend ſchloß fie ſich an. 

Ella befand ſich inzwiſchen unten am Strand. 
Man gelangte vom See aus über eine ſandige 
Anhöhe ſchnell zum Meer, über das jetzt ein 
leichter, angenehm kühlender Wind hinſtrich 


und das dadurch bewegter zu athmen anſing. 


a ſchwachen Umriſſen ſah man in weiter Ferne 

Inſel Rügen. Durch die Lichtreflexe hatten 
f ſonderbare, langgeſtreckte dunkle Streifen 
auf der Meeresfläche gebildet, als höben ſich 
oder dort Sandbänke aus der Tiefe. Das 
n Ab und zu tauchte ein 

ßes Segel auf. Auf dem reinen, 
denden und heißen Uferſand lagen herauf⸗ 


gezogene Boote, an deren Kiel kleine kraus⸗ 
köpfige Wellen ſchlugen oder dicht davor mit 
ſchmalem, weißem Saum im Sande zerrannen, 


den die wunderbarſten Zeichnungen und Ein⸗ 
drücke zierten. 

Ueber dieſe vielgeſtaltigen Hieroglyphen fort 
trippelten eine Menge Kinderfüße, der voran⸗ 
eilenden, zu Spiel und Scherz bereiten, heiteren 
Ella nach. Sie hatte mit der kleinen Schar 
Muſcheln und Steine in Menge gefunden und 
geſammelt und danach allerlei Kurzweil mit 
ihr getrieden. Bald ließ ſie ſich haſchen, was 
trotz aller Behendigkeit einzelner gar nicht leicht 
zu bewerkſtelligen war, denn der Fuß ſank bei 
jedem Schritt tief hinein in den Sand, bald 
ſpielte ſie Verſtecken, huſchte hinter ein Boot 
oder duckte ſich hinter wirres Geſtrüpp, das 
zwerghafte Sandweiden überragten. Sie war 
ganz Luſt und Leben. Der Hut hing ihr am Arm, 
die Briſe wehte nach Gefallen in ihrem blonden, 
welligen Haar und ließ das leichte Sommerkleid 
flattern wie eine helle, luftige Fahne. Zwiſchen 
den rothen, lächelnden Lippen blitzten die weißen 
Zähne, ihre runden, weichen Wangen ſchimmerten 
roth wie Apfelblüthe. Nun ging es eine ſandige 


Höhe hinauf. Von dort wollte man zurück in 
den Wald, zum See eilen, denn es war ſpät 
geworden und Ella konnte die Kinder nicht 
anders vom Strande fortlocken als durch das 
Verſprechen, daß der am See zuerſt Ankommende 
ihren Schatz an Muſcheln erhalten ſollte. Sie 
trug dieſelben in einem Tuch in der Hand, in 
der andern hielt ſie ein Paar zierliche leichte 
Schuhe, die ſie ſich eben von den kleinen 
Füßen abgeſtreift hatte, um den Sand daraus 
zu entfernen. Oben auf der Höhe ſollten ſie wieder 
angethan werden. Ein luſtiger, liſtiger Burſche — es 
war das liebenswürdige Kind der reichen Kauf⸗ 
mannsfrau, deſſen Uebermuth Neldes Leben 
gefährdet — hatte es jedoch verſtanden, ihr 
einen derſelben heimlich zu entwenden und den⸗ 
ſelben den Abhang hinuntergeſchleudert und war 
dann lachend mit ſeinen Genoſſen davongeſtürmt. 
Es dünkte dem Uebermüthigen für einen heilloſen 
Spaß, das Mädchen hernach mit nur einem 
Schuh zurückkehren zu ſehen. 

Ella klomm, ohne die ihr widerfahrene 
Tücke zu ahnen, behende die Höhe hinauf, 
manchmal ſtehen bleibend, um Athem zu ſchöpfen, 
oder die eine und andere durch Zuruf aufzu⸗ 
muntern, was ihr auch vortrefflich gelang, 
denn plötzlich wurde es ſtill und leer um ſie 
herum, nur zwei kleine Mädchen blieben als 
Nachzügler bei ihr zurück. Daß noch ein 
anderer vom Strand herauf ihr folgte, daß er 
ein geheimnißvolles dunkles Etwas in der Hand 
trug und plötzlich an ſeine Lippen drückte, als 
er nicht mehr weit von ihr entfernt, ihre unbe⸗ 
ſchuhten allerliebſten Füße vor ſich die Höhe 
hinaufklimmen ſah, hatte ſie noch nicht bemerkt, 
bis ſie ſich umwandte. Es geſchah eben in 
dem Augenblick, da Ernſt fteben blieb, um ſich 
voll und ganz an dem ſich darbietenden reizenden 
Bilde zu entzücken, an ihrer ſüßen Geſtalt, 
ihrem verwehten Blondhaar, an den beweglichen, 
vom flatternden Gewande umhüllten Gliedern. 
Ein un willkürlicher, frohlockender Ruf entſchlüpfte 
Ellas Lippen bei ſeinem Anblick. 

„O, Ernſt, das ſind Sie ja! Wo kommen 
Sie her? Aus dem Meere, aus den Lüften, 
aus dem Innern dieſes Berges?“ 

„Ja, und ich habe mir einen wundervollen 
Schatz aus der Tiefe geholt.“ 

Er preßte die Hand, welche den Schuh 
umſchloß, gegen die Bruſt und knöpfte den Rock 
darüber. 

Ella dachte in dieſem Augenblick gar nicht 
an ihre unbekleideten Füße. 
froh über ſein Erſcheinen und die Freude 
darüber leuchtete ihr aus den Augen. 

„Was für einen Schatz?“ fragte ſie neu⸗ 
gierig. Ernſt lächelte geheimnißvoll. 

„Du,“ redete er das eine der kleinen Mädchen 
an, „faß' mich mal an, ich zieh' Dich hinauf.“ 

Er wünſchte die Kinder am liebſten ans 
Ende der Welt. „Komm, Kleine,“ munterte er 
das Kind auf, „erſt Du, dann Dein 
Schweſterchen.“ 5 

„Ich bin nicht ihr Schweſterchen,“ fiel die 
zweite Kleine ihm in Wort. „Und ich bleibe 
lieber bei Ella — ich habe Ella ſo lieb.“ 

„Das glaube ich wohl, ſtimmte Ernſt ein 
und ſah Ella dabei innig an. 

Sie lächelte etwas verlegen, blickte zur Erde 
und that einen Schritt, um den beiden zu 
folgen. Im ſelben Augenblick ſtand ſie wie 
angewurzelt da und wurde ganz roth. Sie 
hatte ja ihre Schuhe noch in der Hand. Und 
als Ernſt mit dem kleinen Mädchen den Berg 
hinaufeilte, merkte fie, daß es nur einer war, 
Ganz beſtürzt blickte ſie umher, that einige 
Schritte zurück und wagte ſich nicht von der 
Stelle zu rühren, als Ernſt wieder bei ihr an⸗ 
langte. (Fortſetzung folgt.) 
PVcerantwortſicher Mebalieur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Für das zweite Vierteljahr 1895 beſtellt 
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Für das zweite Vierteljahr 1895 beſtellt 
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| Mark Pfg. Mark | Pig. 


1 | Thorner Oſtdeutſche Zeitung Eu 1 


50 40 


Quittung. 


Mark — Pfg. ſind heute richtig bezahlt. 


1895. 


den 


Poſt⸗ Annahme 


Sie war allzu 


Zu den bevorſtehenden 


Ginfeanungen 


empfehle: 


E HKleiderſtoffe 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 


im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


Bekanntmachung. 
2 den Monat März d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine 
an 8 


J. Sonnabend, den 23. März, Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Penſau, 
2. 71 „„ BA 75 „ „ „ Mühlengaſthaus Barbarken. 


Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 


In Thorn am 3. April, Vorm. 9 Uhr. für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Au) = : 
m 8 8 I. Bauholz (nur Kiefer). in ſchwarz und eröme, 
4 A „ 4. „ Vorm. 9 „ flür Reſerve 8 S. a. Belauf Barbarken: Jagen 38: 38 tück mit 70 e in reiner Wolle von 60 Pfg. per Elle an, 
Ss [23 2: 12 77 1 ’ ” 
" ’ „ 5. „ Vorm. 9 „ für Erſatzreſerve a3 30% Sing Baumpfähle Konſirmanden-Anzüge, 
" " „6. „ Vorw. 9 „ für Reſerve vom Buchftaben AK | Fb. „ Ole: Jagen 70 (an der Culmer Chauſſee): aus nur guten und haltbaren Stoffen ger. 
„ . „ „ Vorm. 9 , für Reſerve vom Buchſtaben I.— [ 0 61 Stuck mit 25,0 fm, 33 Bohlſtämme. arbeitet, zu ſehr billigen Preiſen. 
1 2 „ 9. „ Vorm. 9 „ für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Auf. 8 8 Jagen 64: 25 Stangen I. Cl. (Spaltlatten), Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jedem 
8 5 85 Jagen 81 1430 83: Ha Sick Beuholz mit ca. 40 f Bil 0 N Ben al er gämmliche 
8 2 6 a m . m gſte e 
„ 10. „ Vorm. 9 „ für Erſatzreſerve 8 N Manufakturwaaren, 1 insbeſondere für 


f 200 „ Stangen I. —IV. Cl. 
e. „ Guttau: Jagen 83 (an der Chauſſee): ca. 600 Stück mit 300 fm, 
ni ca. 100 Stangen I.—III. Cl. 


II. Brennholz (nur Kiefer): 
a. Belauf Barbarken: Jagen a: 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel, 


U, „ AS 1 
71 49 b: 132 75 ” 7 0 % 


5 5 1 40 
66 rm Reiſig II. 
Totalität: 65 rm Kloben, 15 rm Spaltknüppel. 


Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leinenwaaren ꝛc. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
1 e e e 


eignet. Kreuze. Eisenbau. Höchste 
„ Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 


oo 


(Gaſtwirth Janke), 

für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 

Erſatzreſerve, 

3 „ 17. „ Vorm. 9 „ Nedſſerve, 

„Culmſee] „ 23. „ Vorm. 9 „ für Erſatzreſerve 
(bei Villa nuova) 


A: „23 „ Nachm. 2 für Land» bezw. Seewehr 1. Auf⸗ 
gebots 


Penſau „ 16. „ Vorm. 
„ Birglau „ 16. „ Nachm. 


do 
= 


7 " 


Bunzzungg 
"ggung 
aun aug 


28 rm Reiſig III (Strauch). 
e. „ Guttan: 1. Einſchlag vom Winter 1893/94. 
Windbruch: 103 rm Kloben, 203 rm Stubben, 
(Taxe: Arm = 8 Mk.). 
Schläge Jagen 95 und 76: 76 rm Kloben, 220 rm Stubben, 
age: Arm = 7 Mk.). 
L. Einfhlag vom Winter 1894/95. 
Jagen 79: 84 rm Kloben, 94 rm Spaltknüppel, ax rm Stubben, 


Vorm. 
Nachm. 


für Reſerve, 
für Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots und 
Erſatzreſerve, 


„ Podgorz „ 26. 
„26. 


5 4 „ 24. „ Vorm. 9 „ für Reſerve der Stadtbevölkerung, 2 F 20Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38, 
bei Pil ausva) 515 b. „ One: Jagen Sb: 48 rm Mloben, 5 rm Gpalttnäppel, rg Peg 
5 a „ 24. „ Nachm. 2 für Reſerve der Landbevölkerung, „ sI und 83: 100 km Kloben, 120 rm Spaltknüppel, Pianino - Fabrik. 
„ Steinau „ 25. „ Vorm. 9 (Gaſtwirth Haberer), 120 rm Reiſig II (grüne Stangenhaufen). 21 
„ Leibitſch , 25. Nachm. 3 Totalität: 20 rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel, Issleib's 
8 9 
A 3 


n 


” u 


„Ottlotſchin , 27. „ Nachm. 1 „ 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

„Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine chriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. „(Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe.), 

2. ſämmtliche Reſerviſten, 
3. die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
4. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 


E bonb ons. 2E 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


„9 Pf.“ 


77 81 8 " 7 ” “a 7. ” 


E 91: 56 7 ” 4 [2 [2] 64 " ”„ 
„ 83: 500 „ 
Totalität: 60 „ 5 1 15 „ 
d. „ Steinort: 1. Einſchlag vom Winter 1893/94. 
90 rm Kloben, 401 rm Stubben (4 rm = 7 Mk.). 


si 2. 1 vom Winter 1894/95. 
Jagen 19 160 rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel, ah rm Stubben, | ff 
1 ee [77 „ 8 . 


5. die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähi anerkannt 
Mannſchaften, foweit fie noch der Reserve, Land⸗ Bat — 1. Auf. " 7 Er 1 5 Fabrik pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk., hoch⸗ 
gebots angehören, Bin: — „nn " 53 „ „ fein, lofe, in Päcchen von 5 Pf. an. 

6. fämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots, Totalität: I 36 „ 15 151 „ 5 Weiße Waſchſeife pro Pfd. 16 Pf. bei 


7. ſammtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1883 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Js. zur Land: bezw. Seewehr 2, Aufgebots übergeführt | & 
werden, find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
verſammlungen entbunden. 5 

Manuſchaften, welche ohne genügende Eutſchuldigung ausbleiben, & 
werden mit Arreſt beſtraft. * 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere ] l 
Schiffer, Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt 
des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 


Thorn, den 7. März 1895. 


Der Magiſtrat. 


Creme⸗Stärke, Creme⸗Farbe. 


d ) BR ? 
ur E NN n N * 
Mein Tuchlager 


Drogen-Handlung Mocker. 


mit allen Neuheiten der Saison ausgestattet, W 7 Pfg. au 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 5 


| bietet die grösste Auswahl lein Packet, enthaltend 10, Schachteln 
Händen befindlichen GehcHunnäbefehie 3 e eee ee Stoffen für Anzüge, Paletots u. Beinkleider. Schwedische Zünd hölzer. 


Befreiungen von den Konkrolverſammlungen können nur durch das Bezirks Wi: a g 10 Pad 60 Big, — 
Kommando durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗Amts ertheilt werben! ee ee feiner Fersengarderoben übernehme ich bei der K R. Elzanowski, Mocker. 


Die Geſuche . hinreichend begründet ſein. f hr Th 
Carl Mallon, Thorn, 


In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche a 0 — 
städtischer Markt No. 23. Strebel-Tinte, = 


durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamren durch ihre vorgeſetzte Cipilbehörde) beſcheinigt 
u haben bei Justus Wallis, Thorn. 


werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolberſammlu t 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde-Amt zu Bee 1 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, E 


. — 


muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ . ·¶¶· r,.V.V,VYVTYV, EEE STREET ER ee, 
ober e ae 197 l bella 17 ni Se 19 darlegt. N 3 T t 
er eingereichte eſte können in der Regel als genügende ntſchuldigung 18 

nicht angeſehen werden. C nf 0 d 2 A üg a e 0 n 4 
4 8 8 . e vun 70 r olle er n Se nd Pontzaln 0 1 Iman ou 4 . © AUG, von 10 Pf. an, 
er e e erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung PERS BES HR, 1 8 
zu krſch ne, | | in jeder Preislage von Tuch, Gheviot und Kammgarn. Seictzpeten „ 20 „„ 

Es wird daher im eigenen Jutereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige jr Glanztapeten „ 30 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


t zum Waſchen und 
r 0 üte Modernifiren 

werben angenommen, 

Die neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser. 


Sämmtliche 


— Leiser. 
Klempner⸗, Paſſerleilungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, fllempuermeiſter, Schuhmacherſtr 


— . Daubner 

n meiner Wa ſch- u. Plüttanſtalt 

KR wird — e 24 Stunden 
e und geplättet. 

w. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 
2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


befteh. d. 5 Ilm. m. b., p. I. April 
J. Klage, zu Ei 5 Site Schilder 8 


in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort III. 
Klo frdl. Vorderwohnung Gerechteſtr 27 J. v. 


Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
„„Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 
Salbe und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die 
euehmigung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗Amts vorher erhalten hat, 
Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſouders hingewieſen. 
Thorn, den 4. März 1895. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


L. Stein, Seglerſtr. 31. 


inen größeren Poſten x 


i 8 
Parthie⸗Waaren, 
beſtehend in Hemden, Unterröcken, Blouſen u. Corſetts, 
werden zu noch nie dageweſenen Preiſen verkauft. 


S8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Mein Tapetenlager IE 


ift wieder mit den ſchönſten und billigften Tapeten vervollſtändigt und 
bitte das geehrte Publikum um geneigten Zuſpruch. 


A. Baermann, Malermeister, Strobandstr. 17. 


wird hierdurch bekannt gemacht. 
Thorn, den 8. März 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung Franenarbeitsschule (Bromberg) 
betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig Gegründet 1888. 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. Gamſtr. 3 u. 25. Beſuch des letzten Jahres 
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 300 Schülerinnen. — Das Sommerſemeſter 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter] beginnt Anfang April. Der Unterricht um ⸗ 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, faßt 1. Gewerbeſchule a) Hand⸗ u. Ma- 
daß nach den beſtebenden geſetzlichen Be-] ſchinennähen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Ofter | Puß, Muſterzeichnen, Kunſt handarbeit, Kerb ⸗· 
termin diejenigen Kinder als fchulpflichtig | ſchnitt, Lederſchnitt, Blumenfabrikation. Neu- 
zur Einſchulung gelangen müſſen, welche Plätten ac. b) Vorbereitung zum Hand⸗ 
das 6. Lebensjahr vollendet haben oder arbeitslehrerin- Examen. c) doppelte Buch⸗ 
doch bis zum 30. Juni 1895 vollenden führung, Stenographie. 2. Fortbildungs⸗ 
werden. ſchule: Handarbeit, Mafchinen- u. Wäſche⸗ 
Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und nähen, Plätten, Schneidern, Putz, gewerbl. 
Vormünder ſolcher Kinder, die Einſchulung] Zeichnen, einfache Buchführung. Schulgeld 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar in] 3 Mk. pro Monat. 3. Kochſchule mit 
den Gemeindeſchulen am Mittwoch, den Haushaltungspenſionat: praktiſche Er⸗ 
17. April d. J. veranlaſſen zu wollen, lernung der bürgerlichen und feinen Küche, 


Aechter 


Trampler- Kaffee 


weil fon wangsweiſe Ei 1 Braten, Backen, Einmachen von Früchten, 7 
gen 2 8 g fe Einschulung Garniren von Schüffeln, Serviren x. Den f 5 Ein möblirtes Zimmer 

Thorn, den 8. 1 1895. sr Brei . ist anerkannt der beste m - on, . - — 2. 

1 ion. m rd neben praktiſcher Au un b 5 u möbl. Zim. nach vorn, mit ſep. Eing,, 

Die Schuldeputation Gelegenheit zur weiteren wiſſenſchaftlichen a * K a ffe 9 2 usa tz. ift zum 1, April bill. 3. v. Gerberftr. 21,1, 

—y öbl. Zim. m. ſep. Eing., 1 Trp., f. 1 Hrn. 


v. 1.4. Breiteft.: u. Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, 
3. erfr. b. Wwe. H Kadatz, Araberſt 6, 2 Trp. 


Neuſt. Markt 19 ll. mbl. J. f 1 a. 2 Hrn. 
mit o. ohne Beköſt. z. verm Frau Berndt. 
* Waldhauschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Mbl. Zim. 3. verm. Tuchmacherſtr. Z. 
Ein kleines freundl. möbl. Zimmer 
v. ſofert z. vermieth. Brückenſtr. 21, II. 


Ausbildung geboten. Alles Nähere dur > 8 2 
Bekanntmachung. die Vorſteherin Frau M. Kobligk, 6 — C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, Bromberg, Gamſtraſſe 3. SCHÜTZ-MARKE 7 Gegründet 1793. 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche CVT j Nee Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. 


Kaſſen haben, werden erſucht, die bezüglichen 7 
Oſterode Oſtpr. 


a0 e 1 del. ee Aufpürstefarben. 
Adolf Kapischke, 


i8 zum 1. April d. J. einreichen zu Verblichene Kleider- und Möbel- 
dee Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 


b 
wollen. stoffe lassen sich durch einfaches 
auten, Wasserleitungen. Veſle Referenzen. 


Bei verſpäteter Einreichung von > 
Hungen Dünfie fi Deren, Crlniung | entanan J alen Beben i. d 


gleichfalls verzögern, auch wird alsdann . ; > 
der vertragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schifl.“ 


a 25 u. 50 Pfg. bei Anton K „ 
e e e eee e eee Fan 1. Arlt Altädt. Markt 28 , Len heller Keller 
Der Magiſtrat. u ai ders & Comp. gin ber Öräcenftraße eine errefchaftfiche ir die herrſchaftlich eingerichtete 1. Gtage | zum Lagerraum od. Werkſtätte 
- . [Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu T0 I 1 eee eee 
ſ Nleiberfpind, 1 Speifefpinb, 2 Betitellen Speifeipind, 2 Belſſtellen Eine Mitbewohnerin zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei verm. Mäh. Ausk. erth. C. Münster nhl 77 u. Kabinet zu vermiethen 
1 Badewanne 3. v. Katharinenstr. 7, II.! geſucht Tuchmacherſtraße 18. Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. Neuſtädtiſcher Markt 19. ? Imöll, Zimmer __Tuchmacherfte. 22. 


Druck der Buchdruckere „Thorner Dftdeutihe Beltung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


